für alle Stände, 


1 
Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Hirſchberg, Mittwoch den 24. Auguſt. 
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. Deutſch land. 
1 dan Preußen. 
11 Hirſchberg, den 22. Auguſt 1853. 
J. ee nach wird nach der eee 
3 De imer dmals zu Kriblowitz und des Gräflich Reden⸗ 
F. M bale N durch Se. Majeſtat den König dem Hirſch⸗ 
Yen ap eier ass hohe Glück zu Theil, durch einen Beſuch 
f gun freut zu werden. Allerhöchſtdieſelben werden 
poder It auf Schloß Erdmannsdorf eintreffen. 
dadoß den 17. Augufl. Se. Königliche Hoheit der 
men uz am laten aus England in Brüſſel 


tier genommen. 

be fchen Nachrichten über die Zahl der noch 
ge Andürfligen Veteranen befinden ſich deren im 
N ont Legnitz 4519, wovon auf den Hirſchber⸗ 
n, kommen. 


den 18. Auguſt. Bei den nur allzudeutlichen 
ich ander Geiſtlichen, die Union in der evan⸗ 
ne eit . ſtoͤren oder aufzuheben, und den alten Kon⸗ 
| ; des un dor menern, kann die an den Oberkirchenrath 
dllenten def N dieſem durch die Konſiſtorien an die Super: 
7 de Freundadte Allerhöchſte Kabinetsordre vom 12. Juli 
1 nen den der Union nur die größte Freude und das 
Wen gelſche g auf den ungeftörten Fortbeſtand dieſer für 
% Die Kabundeskirche ſo ſegensreichen Inſtitutlon er⸗ 

s hat Mein netsordre lautet alſo: nr 
aus dem echtes Mißfallen erregt, daß, wie Ich 
atteten Vortrage eninehmen muß, Mein 


1 
N 3 


pt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Erlaß vom 6. März v. J. mehrfache unzuläſſige Deutun⸗ 
en erfahren hat, und daß insbeſondere diele Geiſt⸗ 
iche ihren ſubjektiven Standpunkt mit dem 

der ihnen anvertrauten Gemeinden identifi⸗ 
cirend und ihre perſönlichen Anſichten in die⸗ 
ſelben hineintragend, die Gemüther durch Er⸗ 
regung der Beſorgniß von der einerſeits dem 
Bekenntnißſtande oder andererſeits der Union 
drohenden Gefahr beunruhigt haben. Wenn 
der Zweck Meines gedachten Erlaſſes allerdings dahin ging, 
dem Bekenntniſſe innerhalb der evangeliſchen Landeskirche 
den Schutz zu gewähren, auf welchen es einen nur mit Un⸗ 
recht bezweifelten Anſpruch hat, ſo konnte es doch nicht 
Meine Abſicht ſein, die von Meinem in Gott ruhenden 
Herrn Vater begründete Union der beiden evangeliſchen 
Kirchengemeinſchaſten zu ſtören oder gar aufzuheben, und 
dadurch eine Spaltung der Landeskirche herbeizuführen, 
welche, wie dies auch der evangeliſche Ober⸗Kirchen⸗Rath 
ausführt, nicht ftattfinden könnte, ohne die ſeit einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren begründeten rechtlichen Verhältniſſe 
zu verwirren, viele Gewiſſen zu beſchweren und den alten 
Streit der Confeſſionen zu erneuern. h 
Ich erwarte, daß von dem Goangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
Rathe und den Conſiſtorien dieſer Geſichtspunkt ſtets feſt⸗ 
gehalten und allen damit nicht vereinbaren Folgerungen, 
welche aus Meiner gedachten Ordre gezogen worden ſind, 
entgegengetreten werde. Insbeſondere aber muß 
auf das Gewiſſenhafteſte darüber gewacht 
werden, daß nicht durch confeſſionelle Son⸗ 
derbeſtrebungen die Ordnung der Kirche un⸗ 
tergraben werde und nicht, wie es vergetom⸗ 


(41. Jahrgang. Nr. 675) 
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men ſein ſoll, Synodal-Verſammlungen, ja 
ſogar einzelne Geiſtliche beſchließen, die Be⸗ 
zeichnung als Evangeliſche Gemeinden und 
den Unions⸗Ritus aufzuheben. Die Kirchenbe⸗ 
hoͤrden haben ſorgfältig darauf zu halten, daß ſolche Ver⸗ 
ſuche, die Ordnung der Kirche anzutaſten, nicht ungeahn⸗ 
det gelaſſen werden und daß Abweichungen von den Ord⸗ 
nungen der evangeliſchen Landeskirche in einzelnen Ge⸗ 
meinden nur auf den übereinſtimmenden Antrag der Geift: 
lichen und Gemeinden bei ihnen zur Berathung kommen 
und nur erfolgen dürfen nach Erſchoͤpfung aller Mittel der 
Ermahnung und nach lebendigſter Vorſtellung der ſchwe⸗ 
ren Verantwortlichkeit vor dem HErrn, welche Spaltung 
Seiner Kirche auf das Haupt der Urheber und Theilneh⸗ 
mer herabruft. 
Sand = fouci, den 12. Juli 1853. 
e (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath. 


Berlin, den 18. Auguſt. Die Marine⸗Angelegenheiten, 
welche bis jetzt eine Abtheilung des Kriegsminiſteriums bilde⸗ 
ten, werden nun von demſelben abgezweigt und als eigene 
Behörde unter die unmittelbare Leitung des Staatsminiſteri⸗ 
ums geſtellt werden. — Von nun an ſollen die Landräthe 
wieder von den Kreisſtänden gewählt und drei Kandidaten 
zur königl. Beſtätigung, jedoch ohne beſtimmte Reihenfolge, 
. werden. . 

er induſtrielle Ruf der Stadt Erfurt muß weit verbrei⸗ 
tet ſein, denn ſogar der Kaiſer Soulouque von Haiti hat 
bei einem dortigen Gewerbtreibenden Beſtellungen gemacht. 

Berlin, den 20. Auguſt. Die diesjährige Feier des Jah⸗ 
restages der Schlacht von Großbeeren wird eme ſehr groß— 
artige werden. Wir dürfen ein ächtes Nationalfeſt erwarten. 


Die Stadt Berlin gibt 1000 Thaler zu dieſer Feier, wovon 


600 Thaler zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Veteranen und 
400 auf die Feſtkoſten verwendet werden ſollen. Außer dem 
Magiſtrat und den Stadtverordneten, welche ſich in corpore 
bei dem Feſte betheiligen, werden Deputationen ſämmtlicher 
Gewerke mit ihren Emblemen und Fahnen und auch die 
Schulen theilnehmen. Das Lehr⸗Bataillon wird die ganze 
Armee repräſentiren. Der Feſtzug wird ſich über das Schlacht⸗ 
feld bewegen bis zum Sieges-Monument, wo ein Altar er: 
richtet iſt, an welchem der Feldprobſt Bollert die Feſt-Predigt 
halten wird. Dann geht der Zug bis zu der Stelle, wo an 
jenem für Berlin ſo verhängnißvollen Tage die Diviſion Bor⸗ 


ſtell den Ausſchlag gab; dort ſind große Zelte aufgeſchlagen, 


in welchen die Veteranen und die Schulen auf öffentliche 
Koſten geſpeiſt werden. 
Putbus, den 17. Auguſt. Vorgeſtern Nachmittag be⸗ 


gaben ſich Se. Majeftät der König zu Wagen über Sa⸗ 


gu nach Stubbenkammer. Geſtern ſchifften ſich Se. 
jeſtät auf dem Salamander ein und erreichten nach acht⸗ 
Aindiger vom ſchönſten Wetter begünſtigten Fahrt Lauterbach. 

er nördlichſte Punkt der Inſel, das Vorgebirge Arkona ward 
umſchifft, die ſchwierige Durchfahrt zwiſchen Hiddenſee und 
der Halbinsel Wittow glücklich überwunden, und bei der von 
allen Wällen ſalulttrenden Feſtüng Stralſund vorbei, ankerte 
der Salamander um un der Rhede von Putbus. Die 
ganze Inſel it mit Blumen geſchmückt, theils in Folge ſtatt⸗ 


mit einer Rede geſchloſſen, der wir Folgendes ehe | 


1 
gehabten Beſuches des Königs, theils mei dicken an pe 
wartung ſteht. Se. Majeſtät befinden ſich Ka din tauſend 
zaubern durch die einfache Huld und Güte, die l 


Zügen kund gibt. f en gehen 
Morgg 110 


Greifswald, den 19. August. Heute win 
10 Uhr landeten Se. Mafeſtät der König asd be 
wurden von einer Deputation der Stadt Greifsw € BIN 
Der Einzug in die Stadtwar ein wahrer TriumP 4 nig wid 
ritten 70 flädtiſch und akademiſche Pächter. D üſmerkſan 5 
mete dieſer Reiterei eine beſonders freundliche Au x der Schu 
In der Vorſtadt ging der Zug durch das Spalie hm 
jugend. Die Mäddyen waren alle mit Kränze er wat eln 
die Knaben mit ſchwarzweißen Fahnen. Am x überaus fe, 
Ehrenpforte und die Straßen und Häuſer waren mi \ 
lich mit Fahnen, Cufrlanden, Teppichen u. ngenglle 
Vom Thore an bildeten die Gewerte, die Schüne Spal, 
die Fabrikarbeiter mit ihren Fahnen und Emb lend 75 
Im Abſteigequartier befanden ſich die Behörden ge Maſeſt, 
tionen, weiche ſich Se. Maſeſtät vorſtellen ließen. e, das Un, 
beſuchten hierauf die Nikolaikirche, die Jakobikirch Nac einde 
verſitätsgebäude und den botaniſchen ae; ri 
nommenemDejeneurbegaben ih Se. Majeſtät das Na eh 
nach Schlemmin, um bei dem General von T a über g 
lager zu nehmen. Von dort werden Se. Maſeſta 1 1 
Karmin und Stralſund nach Putbus zurückezeenbahn 1 

Königsberg, den 19. Auguſt. Auf der Eiſ ach a 
man jetzt nach Berlin gelangen in 19 Stumpen nach vier 


(177 Meilen) in 35% Stunden, nach Paris in i der! 


don in 57 Stunden. Die Fahrt nach Paris koſtet N 
Wagenklaſſe 54˙; und in Pape 3875 aha uf be 
Löwenberg, den 10, Auguft. Am 1 7 ont I 
Gräfin von Naſſau, geborne Gräfin d ernten n 
Coblenz auf ihrer eine Meile von Löwenberg ones! um 
ſchaft Neuland angelangt. Demnächjt wird IT, zum m 
und Siechhaus, welches die fromme Gräfin auf kirche pt 
minium gehörigen Harthenberge bei der Beet bau 
bedürftigen Inwohner der Dominialdoͤrfer hat ef Diakon 
eingeweiht werden; einige bereits eingettaflnn, Ber 
werden den Liebes dienſt verſehen. Dicht bei DIE en, in De 
welche den Schluß von einer Reihe von 12g der G 
Jeſu Leidensgeſchichte durch hölzerne Figuren das ehem 
eines Menſchen verſinnlicht wird, ausmacht, 155 worden, si 
Wirthshaus zu einer Pfarrwohnung eingerich ür welchen 3 
Pfarrer ſoll an das Kirchlein berufen werden hat, 
hohe Dame ein Fixum von 500 Thalern legir 
Baiern. de der 
München, den 15. Auguſt. um DI. d merten 1 
rath der Pfalz von dem Regierungspra entnehmen; 


„In meiner Competenz liegt es nicht,! Da Es, icht 
ſchlüſſen Sr. Majeftät des Königs vorſugreifen. den uu just 
den Zuständen der wachſenden Verarmung, ſteigen srambelt e 
und zunehmenden Bettelns Ihre beſondere u beſtrebt 1 
wendet und die Quellen derſelben zu erforfhen von der 10 % 
darf ich mir einige Bemerkungen erlauben. Di Sie zu bol, 
rung Ihnen mitgetheilten Aufklärungen ht erfüllt 
zeugung geführt, daß die k. Regierung ihre 5 schäden 
es ſedoch nicht in ihrer Macht fteht, dieſe Kre artis 
ſondern daß es zunächſt einem hoͤhern Wirkungsl 


We abe 07 , 

| Nm 115 on die Hand zu geben. Sie werden ſich aber auch 
wunde B. a daß die vielgeliebten pfalziſchen Inſtitutionen gar 

% man gl ung nothwendig haben, und daß es ein Irrwahn ſei, 

Ather — aubt. es könnten da beſeligende Zuſtände entiprießen, 

Wem 

fi 


en werden in hochmüthiger Selbſtüberſchätzung Ge⸗ 


m d i en kann, ohne Meiſter feines Gewerbes zu fein, 
db Rech „geiſtig und körperlich verkommene Subjekt heira— 
Wit, ts 01 üben kann, eine Familie zu gründen, ohne die Fä⸗ 
i 10 au biallen und die Mittel zu haben, ſolche zu ernähren, 
do beſctzten Ti. Ausſicht hin, ſolche, ohne viel zu fragen, an die. 
du der G iſche der Gemeinde- und Kreisfonds ſetzen zu können? 
Ke Tefutiogewalt entkleidete adminiſtrative Polizei kein 
welch keit oſes Gefindel zu züchtigen, dem Müſſiggang und der 
eiue Werle feuern, unſittliches Zuſammenleben zu hindern, 
Un gen zu g Affen der Kinder zu ſtrafen und chriſtliche Erziehung 
al Dingen ; wo ein mangelhaftes Hypotheken-Inſtitut 
die de, d seit vernichtet und nur Wucherer, einzelne Beamte, 
dent Gegen und Gerichtsboten bis zum Uebermuth bereichert, 
den Oberen 1 75 aber mit Arbeit überlaſtet. Es freut mich, 
nickten aß die Pfalz in ihren Vertretern, dem Landrath und 
di srathen, zur Erkenntniß dieſer Schaden gekemmen 
der erſte Schritt zur Heilung. / 


rkenntniß i 
güde, . Geſter reich. 
e moren 16. Auguſt. Die Herzogin von Brabant it 
he 


5 


or 9 
. über Brünn und Prag nach Brüſſel abgereiſt. 
zog Joſef begleitet feine Schweſter bis an die 


len 
e 17. Auguſt. Der Kaiſer hat verordnet wie 


Joſchien . Septemberab iſt der Belagerungszuſtand 
malta drag „Königgrätz, Thereſienſtadt und 
Üben wieder u fgehobenz die Civilbehörden und Gerichte 

Orga Die in ihren regelmäßigen Wirkungskreis ein und 

andi und Krzübnen zuſtändigen bisher von den Militärbe⸗ 
Wide riegsgerichten beſorgten Geſchäfte und Amts- 
Inne edi. ieſe kaiſerliche Entſchließung liefert den Beweis, 


Van eue zur Wiederherſtellung der regelmäßigen 
a Mer Aliche gprdanden erachtet worden find, und gewährt 
a any usſicht, daß auch anderwärts, wo ein Aus⸗ 


Kir 


' 5 Wine ue Nich angekommen und hat dieſe Reiſe in 
ort, gelegt. 
a 95 ab, 20. Ausuf. Börfen Berichte melden, die 
ee 
ae N Auguſt. Heute morgen it die Verlo⸗ 
var 85 von Baiern, zweiten Tochter des Her— 
Mais deren Mun deklarirt worden. Die junge Prin⸗ 
iedond, g 1. befinden ſich hier. 
Nude; quer ein übe 12. Auguſt. In Brescia wurde am 
ade der te 58 erführter Straßenräuber und 4 Tage ſpä⸗ 
we urtheilt gen deſſelben Verbrechens kriegsrechtlich zum 


10 5 und durch den Strang hingerichtet. 

un dn An uguſt. Im Kant 

Kr ine nad wieder Dinge vor. Die Infurgenten 

N ken men Pune, ein zu einem Feſte verſammelt. Auf 
id alf den de wurden geheime Berfammlungen ge: 
. A oͤhen fah man Feuerſignale brennen. 


den Sch mei s. } 
n 14. A aM Freiburg bereiten 
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Ein geheimes Comits leitet die ganze Agitation. Es foll, 
wie es heißt, wieder ein Putſch verſucht werden. 

Die Regierung von Teſſin hat dem Bundesrath erklärt, 
Oeſterreich gegenüber weiter keine Konzeffionen machen zu 
wollen. 5 

Beinten., E 

Brüſſel, den 17. Auguſt. Das Königreich Belgien 
hatte nach der letzten Zählung am Schluſſe des Jahres 1850: 
4,4260202 Einwohner. Brüſſel hatte 123874 Einwohner, 
ohne die Vorſtädte, Gent 103000 und Antwerpen 88487. 
(Antwerpen hatte im ſechszehnten Jahrhundert über 200000 
Einwohner.) 

iedberlan de. 

Amſterdam, den 15. Auguſt. Der Handels-Miniſter 
hat der zweiten Kammer einen Geſetz-Entwurf vorgelegt, 
nach welchem die bis jetzt auf dem moluttiſchen Archipel be⸗ 
ſtehenden Beſchränkungen des Handels und der Schifffahrt 


aufgehoben, und Amboina, Banda, Ternate und 


Kaſetin zu Freihäfen erklärt werden ſollen. Das Mo: 
nopol, welches die oſtindiſche Handels-Geſellſchaft mit den 
einſt ausſchließlich auf den Molukken erzeugten koſtbaren Ge⸗ 
würzen beſaß, war nicht mehr aufrecht zu erhalten, ſeit dieſe 
Spezereien auch an anderen Orten hervorgebracht werden. 


Frankreich. 

Paris, den 15. Auguſt. Geſtern war große Heerihau 
auf den elyſäiſchen Feldern. Die Kaiſerm erſchien in einer 
offenen Kaleſche und der Kaiſer zu Pferde an der Spitze eines 
glänzenden Generalſtabes. Beide wurden von den Truppen 
mit dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe die Kaiſerin!“ 
begrüßt. 

Paris, den 16. Auguſt. Geſtern Mittag zwölf Uhr tra: 
fen der Kaiſer und die Kaiſerin, von St. Cloud kommend, in 
den Tuilerien ein, wo große Gratulations-Kur war. Dann 
wurde in der Schloß: Kapelle ein Amt gehalten und das 
Tedeum geſungen. Nach dem Amte empfing der Kaiſer im 
Thron⸗Saal die Huldigungen des diplomatiſchen Corp. 
Abends war Diner und ſodann Konzert im Garten, in wel⸗ 
chem eine unüberſehbare Menſchenmenge hin und her wogte. 
Bei der geſtrigen großen Muſterung erſchien auch die Pariſer 
Nationalgarde wieder ſeit langer Zeit. Der Kaiſer war mit 
ihrer Haltung ſehr zufrieden. Das Feſt war vielleicht das 
prächtigſte, was Paris je geſehen hat. Der ganze unermeß⸗ 
liche Raum zwiſchen den Tuilerien und dem Triumphbogen 
de l Etoile war in einen wunderbar ausgeſchmückten Salon 
verwandelt, in welchem tauſende von Kronleuchtern, Giran⸗ 
dolen und Guirlanden brannten. Verſchiedene Orcheſter mit 
ausgezeichneten Sängern und Muſſkern führten die ſchönſten 
Stücke aus. Die Polizei⸗Agenten hatte man ganz aus dem, 
Spiele gelaſſen und nur an einigen Punkten die nöthigſten 
Wachtpoſten aufgeſtellt; es ging alles in der größten Ord⸗ 
nung von ſtatten. Der Effekt der Illumination läßt ſich nicht 
beſchreiben. Der große Concorde⸗Platz war in einen Ball⸗ 
Saal umgewandelt, und die Alleen der Champs⸗Elyſees in 
eine lange Gallerie mit 365 Arkaden im mauriſchen Style 
bis zum Ronde-pointe, und pon da bis zum Triumphbogen 
de l'Etoile waren wieder 400 Bogen, und alles war von oben 
bis unten mit farbigen Glaslampen beſetzt. Man glaubte ſich 


* 
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in eine Feenwelt verſetzt. Auch die meiſten Privathäuser 
waren illuminirt, was ſonſt gewöhnlich nicht der Fall iſt. 
Die Koſten des geſtrigen Feſtes belaufen ſich auf 700,000 Fr., 
welche die Stadt und der Staat zur Hälfte tragen. Von 
dieſer Summe ſind 80,000 Fr. zu Almoſen verwendet worden. 
Die aus den Departements über die Napoleonsfeier eins 
gelaufenen Berichte lauten alle äußerſt günſtig. Ueberall 
gerrſchte Begeiſterung; nirgends iſt die Ruhe geſtört worden. 
Paris, den 18. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin find 
nach den Seebädern von Dieppe abgereiſt. 


Großbritannien und Arland. 


London, den 16. Auguſt. Die Times bringt die Nach⸗ 


richt, daß der britiſche Geſandte Perſien verlaſſen habe, 
angeblich, weil er Kunde von Verbindungen erhalten habe, 
welche Rußland mit Perſien und Doſt Mohamed Khan, dem 
Beherrſcher von Kabul, angeknüpft hätte und die gegen Eng⸗ 
lands Intereſſen in Aſien gerichtet wären. 

London, den 17. Auguſt. Die Königin Victoria, der 
Prinz Albert, der Prinz von Preußen, die Prinzen von 
Wales und Alfred, haben ſich am 12ten an Bord der preußi⸗ 
ſchen Fregatte Gefion begeben, welche von Portsmouth nach 
der Inſel Wight hinüber geſegelt war und ſich der königlichen 
Reſidenz Osborne gegenüber vor Anker gelegt hatte. Nach 
Beſichtigung des Schiffes kehrten die Herrſchaften wieder auf 
die Inſel zurück. 

Der Prinz Adalbert von Preußen wird, in Folge 
einer Einladung der Königin Victoria, einen längeren Auf⸗ 
enthalt in England nehmen, als anfangs beabſichtigt war. 

Im Unterhauſe machte Lord John Ruſſell Mittheilun⸗ 

en über den Stand der orientaliſchen Angelegenheiten. Er 

ezeichnete die Entfernung der ruſſiſchen Geſandtſchaft aus 
Konſtantinopel als einen bedauernswerthen Schritt, der 
Sa Allarm habe erregen müſſen. „Die britiſche und fran⸗ 
zöſiſche Regierung haben ganz in Uebereinſtimmung gehandelt, 
um eine mit der Unabhängigkeit und Integrität der Pforte 
verträgliche und Rußland nicht zu nahe tretende Löſung der 
Frage zu erlangen. Der Note der vier Mächte vom 31. Juli 
hat der Kaiſer von Rußland ſeine Zuſtimmung gegeben und 
hat auch erklärt, daß er glaube, ſeine Ehre ſei gewahrt, wenn 
dieſe Note von der Pforte angenommen wird. Ueber den 
Empfang der Note iſt von Konſtantinopel noch keine Mitthei⸗ 
lung eingegangen. Immer wird aber die Frage über die 
Räumung der Fürſtenthümer noch übrig bleiben, und keine 
Löſung kann befriedigend ſein, welche dieſe Räumung nicht 
in ſich ſchließt. Die Art und Weiſe, wie dies Ziel zu erreichen, 
iſt noch Gegenſtand der Verhandlungen. Aber ſobald dieſe 
Sache erledigt und der Friede gefichert iſt, iſt die Beſika⸗Bai 
keine Station, die für England oder Frankreich einen Nutzen 
haben würde. Es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß das Ziel, 
nämlich die Unabhängigkeit und Integrität der Türkei zu er⸗ 
alten, ohne Europa in Krieg zu verwickeln, in nicht langer 
keit erreicht werden wird; doch kann dies nur durch beſtändige 
Einigkeit zwiſchen England und Frankreich geſchehen.“ 
London, den 18. Auguſt. Der Prinz Adalbert von 


Preußen if vorgeftern Abend zur Inſpicirung der beiden 


preußiſchen Kriegsſchiſße Gefion und Amazone im Hafen von 
Portsmouth angelangt. Commodore Schröder e 
ßiſche Konſul hatten ihn empfangen und an Bord der bei 


Spithead liegenden Geſion begleitet. 
wurde die Flagge Sr. Königlichen Hoheit e 
Amazone mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt. 
Aus Oſtindien wird die Beendigung 
nenkrieges und die Unterwerfung de 
Ava gemeldet. a Portz 
Die englichen Blätter ſprechen fich über die Dampfe 
angekommene in Danzig gebaute preußische unt fie ein 
Danzig ſehr günſtig aus. Der Standart MENT. ieh 
treffliches Exemplar eines dienfttüchtigen Krie un 
hat 1200 Tonnen Gehalt und 400 Pferdekraf 
große Bomben⸗Kanonen, von den acht in mit been 
lellaufender Richtung ſchießen können, eine Ve piefet 
noch auf keinem engliſchen Kriegsdampfſchiffe 7 
finden iſt. in „57 
Italien. der 77 
Rom, den 12. Auguſt. Am St. Peterstage herben 
nach den Feierlichkeiten in der Peterskirche, 9 gene 
ſardiniſchen Repräſentanten, feierlich Prote n 
legt, daß der König von Sardinien den? vr 
ſchuldig iſt, feit drei Jahren nicht gezablt hat. allen Zeh 
Der Papſt iſt jeder Weiterung eines tonfe[ftoN ur 16 
niſſes mit der preußiſchen Regierung abhold un 6 
geneigt, in der Praxis hinſichtlich der gemiſchte 
am Rhein und in Weſſphalen feit 1838 geh 
eine Veränderung eintreten zu laſſen 1 
Konfliktes iſt eben jo gewiß eine Folge 


welche der König von Preußen dieſer Angelegen ihren ! | 


een! 


des Fürſten, dem Befehl der Pforte nicht Feger 
7 chi 
geſtellt. Wit leben hier unter einer nur h 
gierung, denn der Souverain des Landes, x deſſelbkat 
den Fürſten abberufen, während der Protec pa 
Kaifer von Rußland, denſelben unterſtützt. dem Oe 
der Fürſt von der Moldau erklärt, daß ep otektoralt 
Pforte nicht Folge leiſte, ſondern unter dem Pr Be 
lands fortfahren werde das Land zu regieren. die gr 
Die ruſſiſchen Soldaten leiden ſehr durch brech 
auch werden ihre Reihe ſehr durch Defertionlt dem it 
düſtern, niedergebeugten und erjchöpften ruſſt mare 
bilden einen auffallenden Kontraſt mit den “ 
und enthuſtaſtiſchen türkiſchen Soldaten. 
Türk 
Rhodus, den 28. Juni. 
unſerer Inſel iſt in großer Sorge. 
30,000 Seelen, die türkiſche nur au 
anderen Glaubens kommen; aber 


U 18 2 

N Wer 

A Bene Derzufalten, fie in Maſſe umzubringen und fid) 

0 Demi zu bemächtigen. Sie machen daraus gar 
an denkt B, und ihre Drohungen geſchehen ganz offenbar. 

Mt gar nicht daran, die Leidenſchaft der Türken zu 


1 
) die Chriſten zu beruhigen, im Gegentheil ge⸗ 
0 Schutz“ um dieſen recht begreiflich zu machen, daß ſie 
1 en hat nd jeder Willkür ausgeſetzt ſind. Vor zehn 
1 Gen, Had * im Hauſe des Präſidenten vom Gemeinde⸗ 
1 Abl her . Nafiſe, einen jungen Menſchen, den Sohn 
lehel iſt genolhn mit Gewalt beſchnitten. Seine Mutter 
N de digt, mit einem Osmanli im Konkubinat zu 
Nach wax de Jüngling ſuchte ſich dem Loos, das ihm be⸗ 
ing entır bwörung feines Glaubens, durch die 
1 Kun dr 0 n. Er wagte es, als griechiſcher Matroſe 
| Rn in delette „Athene“, unter Kapitän Conſtantin 
J went, mit dieſe Gewäſſer zu kommen, wurde zu Leros 
1 Gewalt zurückgebracht und der Beſchneidung 
cz 
Wendt Amerika. 
wachen einem Mana im Staate. Venezuela iſt am 15. 
en des gege J urchtbaren Erdbeben betroffen worden, durch 
Ann oßer hei Menſchen ums Leben gekommen find und 
Alete word eil der Stadt in einen Trümmerhaufen ver⸗ 
kom N en iſt. In einer Kaſerne wurde eine ganze Ar⸗ 
l nie mit ihrem Führer verſchüttet. 
RO Pri Afien. 
Auen Ehn ſoll der Kaiſer von Rußland dem 
ach, daß 17 ſeine Hilfe angeboten haben unter der Be⸗ 
en, und gm einige Länder, wahrſcheinlich die kleinere 
Bin ; 
mpfiehlt ihrem Geſandten die ſtrengſte Neu: 


erung en abgetreten werden. Die nordamerika⸗ 
9 uch mit dem wichtigen Zuſatze, ſofort einzuſchrei⸗ 


I Hetzeine andere Natkon Partei ergreift. Gewiß iſt, 
damen habeder Rebellen europäiſche Offiziere Dienſte ge⸗ 


Tann Inn Afri ta. a 
ue my gen Marokko befinden ſich ſehr viele Volks⸗ 


e Amı ; N - 

mi med, 60 abgeſchlagene Köpfe und 160 Ge 

1 W810 ſchleppte, fo hat er ſich doch zurückgezogen, 
bi tal Zei ärkungen zu erwarten. In Marokko dürften 


e e Ereigniſſe eintreten. — Herr v. Mi⸗ 
a 
U 


a T 
ö SR He 


en, zu guſt wurde vor den Aſſis d i 1 

. um r den Aſſiſen zu München ein Bru⸗ 

. e . Die That ſelbſt zeichnet ſich durch 
N Ae Aibling, 

- te enjgunuber Joachim aus Habſucht mit einer Mift- 

diterli order —* en. Schon einige Monate vorher trachtete 

iche Gut Ma Leben, weil dieſem als Grftgebornem 

0 en ſollte. Zuerſt ſetzte er ihm mit Vitriol 


Joh. Buſch, lediger Schmiedgeſelle von 


989 


20 Jahre alt, hat am 29. November 
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gemiſchten Branntwein zum Trinken vor, doch d 
hiervon zu wenig; dann ſuchte er ſich Nattengi t zu verſchaffen, 
was er aber nicht bekommen konnte. 
feine Zuflucht zu nehmen. In der t vom 29. auf den 30. 
November, nachdem er mit Joachim noch das Abendbrod verzehrt 
hatte, traf er die Mordanſtalten und zugleich ſolche Vorkehrungen, 
daß man glauben ſollte, es ſeien Rauber eingebrochen. Er riß 
deshalb von ſeinem Kaſten ein Stück Holz und aus der Stiege ein 
Brett los, ließ die Thür auf und verſteckte feine Börſe. Nachts 
12 Uhr nahm er die ſchon bereit gehaltene, dreizackige Miſthacke 
und begab ſich damit in die Kammer ſeines Bruders. Den erſten 
Streich führte er mit ſolcher Gewalt auf das Haupt des Schlafen⸗ 
den, daß ein Zahn der eiſernen Hacke entzwei brach. Er hieb dann 
jo lange auf den Unglücklichen les, bis deſſen Söhnchen, das in 
derſelben Kammer ſchlief, zu ſchreien anfing. Jetzt floh er aus 


dem Haufe in die nahe Schenke und tief um Hülſe gegen Räuber. 


Der verwundete Bruder lebte trotz der erhaltenen 12 ſchweren Wun⸗ 
den, welche die Aerzte alle für abſolut tödtlich erklärten, noch 16 Tage. 
Der Angeklagte, der Anfangs leugnete, ift jetzt geftändig, doch nicht 
im Mindeſten zerknirſcht. fi 


Ein Geheimniß. 
Nathalie de Hauteville war zwei und zwanzig Jahr alt, 
und befand ſich, trotz ihrer Jugend, ſchon feit drei Jahren 
in dem Wittwenſtande. Nathalie war eine der ſchönſte 
Frauen in Paris — eine lebhafte Brünette, deren große, 
ſchwarze Augen einen unwiderſtehlichen Reiz beſaßen. 
Sie beſaß eines jener ausgezeichneten Geſichte, in welchem 
ſich die Lebhaftigkeit einer Italienerin, die brennende 
Seele einer Spanierin und die Grazie einer Franzöſin 
vereinigten — jene zarten und ausdrucksvollen Geſichts⸗ 
züge, welche mehr durch ihre Anmuth, als Regelmaͤßig⸗ 
keit, den Beſchauer feſſeln und anziehen. In dem Alter 
von achtzehn Jahren an einen Mann verherrathet, der 
dreimal ſo alt war, als ſie war, dachte Nathalie nur an 
ihre ſchönen Kleider, ihre Hochzeitgeſchenke und daß ſie 
Madame genannt wurde. 1 i 

Herr v. Hauteville war ein ſehr reicher Mann und über⸗ 
häufte ſeine junge, liebenswürdige Frau mit koſtbaren 
Geſchenken. So entſchlüpfte, während ſie von Ball zu 
Ball, und von Vergnügen zu Vergnügen hüpften, ein 
Jahr. Ploͤtzlich aber erkrankte ihr Gatte, und nachde 
er einige Tage gelitten, ſtarb er, und hinterließ Nathalie 
als eine Witwe, die feinen Verluſt mehr als einen dahin; 
geſchiedenen Freund und Beſchützer, als Gatten, betrauerte. 


Doch in dem Alter von neunzehn Jahren verſchwindet der 


Kummer und Schmerz viel ſchneller, als in reiferen Jah⸗ 
ren, da das Herz noch zu empfänglich für das Gefühl und 
die ſchönen Täuſchungen des menſchlichen Lebens iſt. 
Madame de Hauteville wurde überall gern geſehen und 
eingeladen, da ſie durch ihr Vermögen, durch ihre Stel⸗ 
lung in dem Leben eine Zierde der feinen Geſellſchaft; 
werden, die Mittel beſaß. Aber Nathalie fühlte, daß 
fie noch zu jung fei, um ohne einen Beſchützer i. 175 
brillanten Geſellſchaften, wo ſie von Jedermann fo ber 


r Bruder genoß 
Jetzt beſchloß er zur Gewalt 
Rach chloß er z 
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wundert und. geſchmeichelt wurde, einzutreten; daher er⸗ 
ſuchte ſie ihren Onkel, einen Herrn de Ville, ſeinen Wohnſitz 
in ihrem Hauſe aufzuſchlagen. : 

Herr de Ville war ein alter Junggefelle ; er hatie nur 
eine Leidenſchaft in ſeinem ganzen Leben verfolgt, und 
die beſtand darin, ſein eigenes Ich über alles andere zu 
lieben, und ſollte er vielleicht durch Zufall ein anderes 
Weſen geliebt baben, ſo geſchah dies gewiß nur aus dem 
Grunde, daß ihm der Gegenſtand dieſer Ltebe Vortheile 
zu ſeiner eigenen Bequemlichkeit ſchuf. Er war ein ein⸗ 
gefleiſchter Egoiſt, aber dabei beſaß er den feinen Takt, 
die Verbindlichkeiten und Dienſte, die er von Andern ans 
nahm und genoß, ſo erſcheinen zu laſſen, als wären die⸗ 
ſelben mehr für die Bequemlichkeit und das Vergnügen 
der Gebenden berechnet. 
wie die yielen kleinen Anhänger des Luxus, die er ſehr ge⸗ 
ſchickt zu erfinden verſtand. Ein ſolcher Mann war Herr 
de Ville, der ſeiner Nichte ſeine Einwilligung, mit ihr in 
einem Haufe zu refidiren, gegeben hatte, weil er ſehr wohl 
wußte, daß Nathalie liebenswürdig, gut, und obgleich 
etwas ſorglos, ihn dennoch mit vielen kleinen Aufmerk⸗ 
ſamkeiten überwältigen würde. 

Herr de Ville begleitete ſeine Richte in die große Welt, 
die er ſelbſt noch liebte. Doch wenn fie irgend eine Ein: 
ladung in ein Haus erhalten hatten, wo er glaubte, Lan⸗ 

eweile zu finden, da wandte ſich der alte Junggeſelle zu 
2 Nichte, und ſagte: „ich befürchte, Du wirft Dich 
bei dieſer Soirée nur ſchlecht amüſiren, es wird ſehr wenig 
Kleiderſtaat zu ſehen fein, fie machen nichts als ſpielen 
Karte. Ich bin gern bereit, Dich dahin zu begleiten; 
Du weißt, ich komme allen Deinen Wünſchen mit Vers 
gnügen nach, aber ich fürchte wirklich, Du wirſt Dich 
langweilen.“ Nathalie, welche ihrem Onkel volles 
Vertrauen ſchenkte, und ſich von ihm zu allem überreden 
ließ, antwortete dann jedesmal: „Du haſt vollkommen 
Recht, lieber Onkel, ich glaube auch, daß es beſſer ift, 
wir bleiben zu Hauſe.“ 

So war es in allen Dingen. Herr de Ville war ein 
Gourmand, aber natürlich wünſchte er nicht, als ein ſol⸗ 
cher vor feiner Richte zu erſcheinen; er hatte daher zu ſei⸗ 
ner Richte geſagt: „Meine liebe Nathalie, Du weißt, 
ich bin kein Gourmand, Du weißt, daß es für mich einer⸗ 
lei iſt, wie die Speiſen zubereitet werden, ich bin mit allem 
zufrieden, was auf den Tiſch kommt; aber deine Köchin 
verſalzt jedes Gericht, es iſt durchaus nicht der Geſundheit 
einer jungen Dame, wie Du bift, zuträglich. Auch zeigt 
fie fo wenig Geſchmack und Sorgfalt, wie die Speifen 
2 Tafel kommen, das alles ärgert mich Deinetwegen, 
pr u oft große Geſellſchaften giebſt. Erſt vor Kurzem, 
als Du zehn Freunde zu dem Diner eingeladen hatteſt, 
wie ſchlecht hatte ſie da den Spinat zubereitet. Was 
glaubſt Du denn, daß man von Deinem Hauſe halten 
wird, wenn ſolche Vernachläßigungen vorkommen! Man 


Er liebte die Behaglichkeit, ſo 


wird ſagen: Madame de Hauteville n Nad, 
ihre Dienfiboten wäblenfoll, das mird aue aalen. 
theil bringen, denn es giebt Leute, die das al ii Du dab! 
„Das iſt ſehr wahr, lieber Onkel; wi 7 Wi 
gut ſein, und mir eine beſſere Köchin re um a 
glücklich fühle ich mich, Dich bei mir zu bal 1 u leiten, 
häuslichen Sachen, die ich überfebe, für 115 — arro 
„Sei deshalb unbeſorgt, ich werde alle 55 
gien.“ Zu gc 
Nathalie umarmte den theuren Onkel, u ; entloſſ 
die den Spinat ſo ſchlecht zubereitete, wur f bes 
und eine in ihrer Stelle angenommen, 1. ſeht h 
gut verſtand, Friandiſes, welche der Onkel f 
aß, zuzubereiten. . Beritt 
Zu einer andern Zeit war es nothwendig? iel I 
gen in dem Garten vorzunehmen, zum Beil aa 
die Bäume beſchnitten werden, die ibm die ee gr 
feinem Fenſter entzogen, weil ihr dichtes eng 
Schatten verbreitete, und die Gänge dadurch Gee 
den, welches fehr ſchädlich auf Narhaliens e, die 
wirken konnte, oder es war die elegante ale diele 
eine ſogenannte Landau Platz machen mußte, 9 8 
um ſo viel leichter und angenehmer für eie e an 
ibres Standes fei. Und auf dieſe und hun Beall 
Arten beſchäftigte ſich der alte Junggeſelle, 25 6 
lichkeit und den Comfort ſeiner Nichte zu forde hen 
Nathalie war eine Coquette, gewohnt zu 0 
bezaubern und zu verführen. Mit einem f 
Lächeln hörte fie den Liebeserklärungen iter, ibre 
Bewunderer zu, und ſandte ſie alle, die um te: zul 
warben, zu ihrem Onkel, indem fie zw ibnen [09 0b % 
ich Ihnen irgend Hoffnung gebe, muß ih wien iſt le 
meinem Onkel, Herrn de Ville, gefallen.“ 
möglich, daß Na halie eine ganz andere SP! inem 
baben würde, wenn fie den Vorzug irgen ur ge 
Bewunderer gegeben hätte; aber fie wollte u 
um dabei ihre Freiheit zu behalten. Der alte 
feinerfeits hatte durchaus nicht den Wunſch, hr 
thalie wieder vermählen ſollte. Ein Meile © 
vielleicht weniger in feine Laune ſchicken, ſich r f 
ihn kümmern, als feine Nichte; daber konnt, and 
an großen Fehlern mangeln, die Herr de Bi er sch 
denen entdeckte, welche ſich um die Hand 105 ju mr. 
Nichte bewarben. Der Eine war für Nathall hen 1 
und einfilbig ; ein Anderer war dem Spiele ehh 0 
durch er leicht in Gefahr gerathen könne, eh 
begehen, die das Glück feiner geliebten Nie 
ben könnten; wieder ein Anderer hatte zu viele 
im Kopfe, die er nie auszuführen im Stande em 
dieſe Weiſe wurde denn ein Liebhaber nach ve 
in aller Artigkeit von dem lieben Onkel aus , 
erpedirt, und das nur um feiner Richte Wiss 
Glück ihm ſo ſehr am Herzen lag 
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Anliede 7 Egoismus und Gourmandismus hatte 
aſcaft, die edeinigen Jabren noch eine andere Lei⸗ 
nie ihn im Trictracſpielen beſtand. Dieſes Spiel 

5 Bewalıig, er zog es allen übrigen vor, Tric. 
wu. Do 0 war des Herrn de Villes großter Zeuver⸗ 
Aces ener Dunglücklicher Weiſe iſt es nicht ein Spiel, 
Uher liehe ame viel Vergnügen ſchafft, und die jungen 
bei for, dal auch meiſtens eine Parthie Lombre oder 
if ö angie hatte der alte Onkel ſelten eine Gelegen⸗ 
deln, aß ingsſpiel zu practiciren. Wenn er zufallig 
den 0 abſlatt. Herr oder Gaſt, welcher Rathalien einen 
bon U tete, Trictrac ſpielen konnte, ſo ward er für 
alan. . von dem lieben Onkel in Anſpruch ges 
W age m ber, wer würde wohl gern Trictrac ſpielen, 
{une ben ſich in Geſellſchaft einer fo liebenswürdigen 
N Yan efellen den. Und deßhalb hörte man den alten 

N oft nach einem Theilnehmer an feinem Trie⸗ 
Machte Um ſich ihrem Onkel angenehm zu machen, 
Yin le konnt alie dieſes Spiel zu erlernen, aber die junge 

iu e es nicht begreifen, ſie war viel zu abweſend, 
s, um dem Spiele ihre ganze Aufmerkſam⸗ 
dane Sei Der theure Onkel ſchalt fie. Nathalie 
Lua Dich es bei Seite, während fie ausrief, „ich vers 

15 iu eren Datel, ich werde nie im Stande ſein, 
unn ſo dehnen!“ N 
Würde ammer erwiederte Herr de Ville, denn 
il ferne wiß ſehramüſirr haben, und mein Wunſch, 
n verſch — nur die Baſis, Dir dadurch Ver⸗ 
ö Ag and 8 en. 

ele die Verhältniſſe zwiſchen Onkel und Nichte, 

im, ie und i, Auf einem glänzenden Balle durch ihre 
ö uche dann uon feinen Geſchmack des Coſtüms alle Her: 
ty nd aller Augen auf die reizende Wittwe ge⸗ 
| 8 Sande Herr de Richmond, Kapitän der Flotte, 
al; e. 

(en Sande einen rauhen, alten Seemann, der 
en pff ölzernes Bein und ein Auge mit einem 
ii deter bedeckt, eintreten zu ſehen. Aber wie 
beſſen Ja r !ftaunen, als ein Mann eintrat, der kaum 
nicht dane e alt fein konnte, dabei ſchöͤn von Figur, 
f üuge ben hann d kriegeriſches Ausſehen ihn durchaus 
ö dür außte und weder ein Bein noch ein 


Certfetung folgt.) 
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Alrne g für *. landwirthſchaftlichen Auges 

Deinp,; Per Viren egenheiten. 
Ru Mm für van des landwirthſchaftlichen Kreis» Vereins 
N nachſehen ntertheintreig des Großherzogthums Baden 
urch und to ttheitung (a) in Betreff der Abwehr der 
ng zur . uin un beit geworden. Indem wir dieſelbe 
s Ve ſahreng d. Kenntniß bringen und die ſchleunige 
durch geeignete Berſuche anheimſtellen : 
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erſuchen wir ergebenſt, uns jeiner Zeit mit dem Erfolge derſelbt 
dekannt machen zu wollen. 
Berlin, den 10. Auguſt 1853. 0 
5 Das Landes⸗Oekonomie⸗ Kollegium, 
7 In Vertretung. 
Kette. 


An 
die Vorſtände der ſämmtlichen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine der Monarchie, die 
Direktionen der höheren Lehranſtalten und 
die Borftände der Ackerbauſchulen. 
a. . 
An unfere Wein⸗ und Kartoffelbauern. 

Wir haben in den landwirthſchaftlichen Berichten die Vermuthung 
geäußert, daß, nach der Art des in Savoyen geprüften Mittels 
gegen die Traubenkrankheit, nämlich durch eine Art von Aderlaß 
an Fuße der Rebenſtöcke, auch dem eintretenden Kartoffelbrand, 
wenn er nicht plötzlich und zu ſchnell überhand nimmt, ebenfalls 
entgegengewirkt werden könnte. 

Seither haben wir Traubenkrankheit auf einzelnen Stellen un⸗ 
ſerer Weinberge eintreten ſehen und deren Fortſchreiten durch Ein⸗ 
reißen in die Rinde auf 1 — 1 Fuß, von dem Boden, vermittelſt 
eines Riſſers, wie ihn die Küfer bei dem Aichen der Fäſſer gebrau⸗ 
chen, wirklich Einhalt gethan, indem der Trieb der Stöcke neues 
Leben erhielt, während an nicht eingeriſſenen Stellen die Trauben 
abſielen. Wir machten jedoch dabei noch die Erfahrung, daß die 
Verwundung nicht zu gering ſein darf und, wenn dies der Fall iſt, 
weit langſamer, vielleicht gar nicht wirft. 

In Betreff der Kartoffeln wurden uns zwei Felder mit Frühkar⸗ 
toffeln angezeigt, welche den Brand zeigten. Spater geſellte ſich 
ein eigenes dazu. Dieſe Felder wurden nun nach unferer vorge⸗ 
ſchlagenen Methode behandelt und die Kartoffelſtengel theils auf 
% Fuß vom Boden an gerechnet mit einem Meſſer und einer Fliete, 
wie man ſolche bei dem Vieh zum Aderlaſſen gebraucht, aufgeſchlitzt, 
theils mit einer Zange die Stengel ſo weit zuſammengedrückt, bis 
Brühe erſchien. Nach einigen Tagen war ein neuer Trieb, jedoch 
nur an jenen Stöcken, bei welchen der Brand noch nicht überhand⸗ 
genommen hatte, zu bemerken; der Brand ſelbſt machte keine wei⸗ 
teren Fortſchritte. Die ſelbſterzogenen Frühkartoffeln reifen jetzt 
Pi die gewöhnliche Weiſe durch Abſtehen des Laubes in hellgelber 

arbe. . 

Nach dieſen Verſuchen würde ſich die Wirkung unferes Verfah⸗ 
rens ziemlich klar herausſtellen. Da wir aus Erfahrung wiſſen, 
wie ſehr man ſich in dergleichen Dingen täufchen kann, ſo wagen 
wir nicht, die Sache als gewiß hinzuftellen, beſonders auch des⸗ 
halb, weil es nicht ausgemacht iſt, ob der an den Frühkartoffeln 
beobachtete Brand dem der eigentlichen ſpaͤter eintretenden Kartof⸗ 
felkrankheit gleich iſt oder nicht. Nur darin zeigte ſich die Wirkung 
der Bodenſaflverminderung augenfallig, daß ſowohl bei den Reben, 
als bei den Kartoffeln eine Erholung und Beförderung des Wachs⸗ 
thums, von Allen, welche ſich um die Sache intereſſirten, bemerkt 
wurde. N 

Da der Verſuch noch nicht als vollendet anzuſehen iſt, ſo ſollten 
wir eigentlich noch nichts davon veröffentlichen, und den Erfolg bei 
etwa eintretender Kartoffelkrankheit ſelbſt naher beobachten. Dies 
wäre auch geſchehen, wenn uns nicht zwei wichtige Gründe zu 
einer Verfrühung der Veröffentlichung aufforderten, und zwar. 

1) haben wir eine Ernte zu erwarten, welche uns die Erhaltung 
der Kartoffeln doppelt wünſchenewerth macht. Sollte ſich da⸗ 
her auch das Einſchneiden der Karoffelſtiele in der Folge als 
noch ſo wirkſam zeigen, ſo wäre, wollten wir länger warten, 
feine Wirkung für Diejenigen, welche es im eintretenden Falle 
verſuchen wollten, für dieſes Jahr verloren und nutzlos. Da⸗ 
her iſt es gewiß rathſam, moͤglichſt ſchnell auf ein Gegen 
aufmerkſam zu machen, welches, wenn auch nur von ferne, 


9 e ee Beil N e eee f e li 


toffelkrankheit überhaupt näher rückt. 


— 


deinen Erfolg verſpricht, während ſchon ſo viele nutzlos ange⸗ 
wendet worden ſind. ; ö 

2) iſt es gewiß zweckmäßig, wenn, im Falle die Krankheit erfolgt, 
von allen Seiten Beobachtungen gemacht werden können, um 
über den Erfolg des vorgeſchlagenen Gegenmittels ein richti⸗ 
ges Urtheil zu erhalten. 2 

Es wäre ſicherlich kein kleiner Vortheil, wenn ſich die Wirkſam⸗ 
keit des Einſchneidens ſchon im heurigen Jahre nutzbringend erwieſe. 
Es gilt, hierdurch ein großes Unglück, namentlich für den ärmeren 
Landmann abzuwenden, und dieſe Rückſicht ſollte uns auffordern, 
das, Mittel, welches nichts koſtet und leicht ausführbar iſt, 
bei eintretender Krankheit ohne weiteres anzuwenden, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, daß ſolches wie ſo viele andere ebenfalls keine Wirkung 
zeigen ſollte. Dieſe Rückſicht ſollte namlich die Herrn Ortsvorſtande 
auffordern, alles aufzubieten, damit es möglichſt allgemein ange⸗ 
wendet werde. 5 { 

Was wir hierüber bereits ſelbſt beobachtet haben, wollen wir 
hier kurz angeben. 

Die beſte Periode, in welcher das Einſchneiden vorzunehmen iſt, 
läßt ſich noch nicht beſtimmen, eben ſo wenig, ob man das Ein⸗ 
ſchneiden als Schutzmittel für eine längere oder kürzere Zeit an⸗ 
wenden kann. Wir haben daſſelbe angewandt und wirkſam befun⸗ 
den zur Zeit des erſten Erſcheinens von verbrannten Blättern und 
waſſerſüchtigen Stellen an den Stengeln. Daher wird es wahr⸗ 
ſcheinlich auch nützen, wenn ſich blaulihte Flecken als Zeichen des 
nahenden Verderbens auf den Blättern zeigen. Gut iſt es viel⸗ 
leicht, das Einſchneiden ſchon alsdann anzuwenden, wenn die Kar⸗ 
Ueber alle dieſe Punkte 
müſſen jedoch nähere Beobachtungen gemacht werden. 

Das Einſchneiden darf nicht zu ſchwach fein, Ein vielleicht zu 
ſtarkes Verwunden hat bis jetzt noch keinen Schaden gezeigt. Es 
geſchieht dies mit einem ſcharfen Meſſer oder mit einer Aderlaßfliete, 
wie ſolche bei dem Vieh gebraucht wird, in alle Hauptſtengel des 
Kaxtoffelſtrauches vom Boden an bis zu 6 bis 8 Zoll den Stengel 
hinauf. Die Tiefe geht bis auf das Mark. Ein Durchſtoßen des 
ganzen Stengels zeigte ebenfalls keine übeln Folgen. Bei erlang⸗ 
ter Uebung geht die Sache fo ſchnell wie das Behäufeln. Manchem 
wird ‚fie vielleicht zu umſtändlich vorkommen, er bedenke aber den 
möglichen wichtigen Erfolg und er wird die anzuwendende Mühe 
nicht zu groß finden. 0 

Eine Partie Kartoffelſtengel drückten wir mit einer Drahtzange 
ſo ſtark, bis die Brühe herauslief, manche ſogar faſt ganz durch. 

ider Erwarten vereinigten ſich dieſe Stellen ſchnell wieder und 
die Stöcke zeigten dieſelbe Erneuerung der Triebkraft, wie die auf⸗ 
geſchlitzten. Zu dieſem Drücken kann man ſolche Zangen gebrauchen, 
wie ſie die Schloſſer zum Einlegen kleiner Eiſenſtückchen in das 
Neuer haben. Die Klauen können übrigens breiter und gerade fein 


und dürfen nicht ganz zuſammenſchließen, um dem Kartoffelſtiele 


ſo vielen Raum zu laſſen, daß er nicht abgedtückt werde. Sollte 
dieſes Quetſchen der Stengel ſchon hinreichend ſein, ſo geht die 
Arbeit weit ſchneller als das Aufſchlitzen. 

Die Erklärung der Wirkung unſers Verfahrens haben wir ſchon 
früher gegeben. Wir ſuchen ſie in einer Herſtellung des Gleichge⸗ 
wichtes der Nahrungselemente aus Luft und Boden, und daß hier⸗ 
auf wenigſtens ein Theil der Sache beruht, zeigt die Erneuerung 


der Triebkraft nach dem Einſchneiden. 


Die Hauptſache iſt jedoch vorderhand nur eine genaue Beobach⸗ 
t des Erfolges des Verfahrens. Entſpricht derſelbe unſeren 
We „dann iſt es Zeit, über die Urſache der Erſcheinung 
näher na * a er 5 

5 ie ganze e wegen nicht eintretender Kortoffel⸗ 
krankhei Ara 11 werden. Leider können wir uns dieſer Hoff⸗ 
nung nicht hingeben, da ſich die Cholera von mehreren Seiten her 
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Rath, aus Stettin. — Hr. Hauptmann 


geliebten Gatten und Vater, den 


nn 


ie 

wieder gezeigt hat, welche in den Iehien Geher ich zn a, 
läuferin der Kartoffelkrankheit war. Auch zeigt an fei man 
zum Brand bei vielen anderen Gewächſen. Tante d gr 

der Hut und ſuche wenigſtens die Folgen des Einteim ar 
W . = ö . 7 
einheim, den 24, Juli 1853. 8 zgvereins 

Die Direction des landwirthſchaſtlichen Kreisveke“ — 

be 


L. v. Babo. 6 
Verzeichniß der Badegäſte zu Wa 


Sec j 
Schl. — De : Hr. v. Koſchitzki, Mili 

O.⸗Schl. Den Iöten: Hr. v. Koſchitzki Walther, a 
Commiſſions⸗Rath, mit Familie, aus Sagan. Jock 
Major, mit Fräul. Tochter, aus Berlin. — Hr. 1. 


RR 


1 


aus Breslau. — Hr. Leider, Ober-Amtmann, ie: — 
Hr. Sanger, Lehrer, mit Tochter, aus Murow⸗ 1 
Reichelt aus Liegnitz. — Den aten: Hr. Mine 
dorf. — Hr. Schöneck Kaufmann, mit Familie; 

v. Bardzki, Kaufmann u. Fabrikant, mit Familie; 
Breslau. — Hr. Elsner, Particulier, aus Liegniß. e 0 
mann, Sergeant vom Königl. öten Jägex⸗Batal W nt 
— Hr. Groſchuff, Sergeant vom Königl. Iten Ser n 
aus Görlitz. — Den 16ten: Hr. Piſſulla, Wachtie 0 
Landwehr⸗Huſaren⸗Regiment, aus Strehlen. — it zum 
Stensdorf. — Frau Kaufmann Pringsheim mi 
Oppeln. — Hr. Walliſer, Schauſpieler beim Br 
aus St. Gallen. { R 


Familien» Angelegenheit" 7 | 
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4381. Todesanzeige. en 
Am 18. d. Mts. entſchlief zum besen ah 
theure Tochter, Gattin, Schwägerin und Lind 
Frau Wundarzt Felsmann, Louiſe geb. 
im 31. Lebensjahre an Lungenſchwindſucht. tfernten * 
Dieſe traurige Nachricht theilen wir eſpung mit 
8 a Freunden ftatt befonderer Me 
itten um ſtille Theilnahme. zuſt 18%, 
Dittmannsdorf und Hirſchberg, den 20. auguf 1 en 
Die Hinterblie 4 


9 
N 
33. 


4320. Todesanzeige. acht 2 
Der unerbittliche Tod entriß uns heute N a 
nach langen und ſchweren Nervenleiden, 
Königl. d 

„Frie 

57 Ja 
d Fr 


a. D. und Ritter des eiſernen Kreuzes 
helm Schrötter, in dem Alter von 
traurige Nachricht allen Verwandten un A 
1 Meldung. 1 188. An 
Hirſchberg, den 22. Auguſt 1853. bene 

Die tiefbektübten Hunted, 
Wilhelmine Schröter, geb. Wohlgemu . 
Friederike Hermann, geb. Schröter, ag RIM 
Emilie Schrötter, Be 
Rudolph Schrötter, N 
Herm. Schrötter, Sec.⸗Lieut. im 


38. Inf. 
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. AKachruf am Grabe 
Joh unſers e und Vaters 
ann 


ge 

„.. Mtefenen Bauergutsbeſitzers in Probſthain, 
Jahrestage ſeines Heimgangs 

Ei. den 25. Auguſt 1852. 

ber — — 
Faden, 6 Jahr iſt fhon dahin geſchwunden, 
l eurer, Dich des Grabes Hügel deckt; 
Um Man 
Ih, Dich, 05 Tag erſcheint, der unſre Thränen weckt, 

Tot und daner treu es mit den Seinen meinte, 

er fo pig Beiſtand, Rath und Helfer war, 
D viel ͤzlich ſich mit Gott vereinte, 

zu früh trug Dich die Todtenbahr! 


t 
Ar ae, u Vater, fei geprieſen 
ebe, die. Du uns erwieſen, 
reinen Tugend Lohn. 
u Segen viel auf dieſer Welt beſchieden, 
irkteſt Du, die Deinen zu erfreuen. 
wir enſeits lohnt Dich Gott mit Himmelsſrieden, 
7 Dankbarkeit Dir Thränen weihn. 
Dir ſuter ME nach vielbewegtem Leben, 
Bay ie te, treuer Vater 5 edler Freund! 
Du's nic Ib’ und Treu ſtets unſer Herz ergeben, 
icht auch ſtets gut mit uns gemeint? 
ir zu des Himmels lichten Höhen, 
Lebenslauf vollbracht, 
uns dann ein himmliſch Wiederſehen, 
nicht mehr trennt des Grabes Nacht. 


Die trauernde Wittwe und Kinder. 
Cypreſſenzweig, 


af! 
dt Grab „. niedergelegt 
| au 0 meiner viel zu früh entſchlafenen Gattin, 


„ diſtiane Auguſte Stief 
Aten 2. geborne Dittmann, 
a füge, üguft 1852 nach halbjährigem Kranfen: 
den bei neliches Leben von 2 Jahren 8 Monaten 
beten DB und ihrer acht Wochen vorher geſtor⸗ 
on 0 Tochter in die Ewigkeit nachfolgte. 
U — — 


1 de Au hr WE, daß Du ruhſt im Frieden, 
Se En dunkler Grabesnacht. 
' Mam leu in lerz, daß Du von mir geſchieden, 
| 0 e Senne auf erwacht. . 
e ti e auf und nieder. 
| Ne mi bach ſie kehrt nicht wieder! 
Jenn ſemenloz N zu miſſen ein fo treues Herz. 
de ch d Todd ann der Trennungsſchmerz, 
wenure Opfer Fel Opfer auserſiehk, 
n d chlag auf Schlag ergreift, 
dem Baum die Blithe ſtreift. 


Gottlieb Bruſig, 


e nicht vernarbt, die uns geſchlag'nen Wunden, 


1 ui i Gottes ew' f 
Naice n neue gi nun weilſt an Gottes ew'gem Thron, 


Beilage zu Nr. 67 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


—— 


Mich hat vor Iahresfrift dies harte Loos getroffen; 
Noch heute ſtehn die tiefen Wunden offen, 

Die mir geriſſen ein ſo ſchneller Tod ER 

Des Liebespfandes und der Gattin, noch im Jugendroth.“ 
Flieht auch die Zeit, der Schmerz will nicht entfliehen, 
Denn viele Freud' und Hoffnung ſank hinab 

Mit Euch, ihr Lieben, in das ſtille Grab. : 

Denn ſelt'ne Treu’ und Liebe ward mit Dir mein Theil. 
Auch Du, Du fandeſt nur bei mir das Heil, 

Was Du ſo wenig noch genoſſen in dem Leben. 

Ich Dich, Du mich in Liebe zu beglücken, war das Streben, 
Was uns einte. Doch in des Höchſten Rath 

War es beſchloſſen, uns zu ſcheiden. 
Obwohl ich treu Dich pflegte und der Aerzte Rath 

In Näh' und Fern' ich ſuchte, blieb Dein Leiden; 

Die Hoffnung ſchwand; vergebens war Dein Flehen, 
Dich zu retten, nur thränenvoll an Deinem Lager ſtehen, 
Dies war mein Loos. Nur eine Hoffnung regte ſich im Herzen: 
Dich, Dulderin, doch bald erlöſt zu ſehn von dieſen Schmerzen. 
Die Hilfe kam von oben, vom Vater alles Lichts, N 
Ohn' deſſen Willen hier in dieſer Welt doch Nichts, 

Ja Nichts geſchieht, was nicht zu unſerm Wohl. 

So iſt auch mein Herz nun des ſtarken Glaubens voll: 
Du wandelſt nun im ſchönern, beſſern Reich 

Und biſt mit Kind den ſchoͤnen Engeln gleich. 

Wenn weinend wir an theuern Gräbern ftehn, 

Ruft's tröſtend uns von oben: Wiederſehn! 

Kupferberg, den 24. Auguſt 1853. N 


Der trauernde Gatte Chriſtian Ehrenfr. Stief. 


4292. Nachruf 
an unſere am 24. Auguſt 1852 in Schmiedeberg verſtorbene 
Tochter und Schweſter ä 


Jungfrau Pauline Dietze. 


Schon iſt ein Jahr der Trauer uns verfloſſen 
Seit Du entſchliefſt in eine beſſ're Welt. 

Wie viele Thränen wir um Dich vergoſſen, 
Weiß nur der Ew'ge über'm Sternenzelt. 


Du ſchläfſt ſo fern von allen Deinen Lieben, 
Fern von der Heimath Deinen Todesſchlaf. 

Der Deinen Pflege war Dir nicht beſchieden, 
Als ſchmerzlich Dich die Todeskrankheit traf. 


Du gingſt von uns — bei Deinem Wiederkehren 
Gedachten wir Dich wohl wie ſonſt zu ſehn; 
Doch Hoffnung ſollte ſich in Täuschung kehren, 
Des Wiederſehens ſchöͤner Traum vergehn. 
ier oder dort — wir ſehen doch uns wieder, 
Ru auf der Erde biſt Du für A todt. 
Der Glaube ſinkt in unſre Herzen nieder: 
Uns Allen glänzt das ew'ge Morgenroth. 
Hohenfriedeberg, den 24, Auguſt 1833. ce 
Die trauernden Eltern und 
Geſchwiſter. 


AN Nr: HänR MEN Bam. 00 = |, 00: 10) One In 

Am 19. Auguſt wurde im Buſche zu Ludwigsdorf (bei 
Seiffershau) der Holzſpalter Benjamin Vogt, 52 Jahr alt, 
Nachmittags in der fünften Stunde, von einem Baumwipfel, 
der ſich von einem gefällten Baume abgefchlugen und in der 
Höhe eines andern Baumes hängen geblieben war, bei dem 
Herabfallen deſſelben grade auf den Kopf getroffen und zwar 
mit ſolcher Gewalt, daß das Blut an dem Körper herablief. 
Der Verunglückte, welcher den Ruf eines braven Mannes 
hat, holte blos, als man ihn in feine Wohnung brachte, 
noch viermal Athem und verſchied. 

gweltenyeit 

Herr Raſchke aus Birngrüt fendete der Erpd. d. Boten 
einige Zweige von einem Kirſchbaume ein, welche Kirſchen 
(reife faure) und Blüthen tragen. 


Literariſche Anzeigen. 
4208. „Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehn, in Hirſchberg durch Ernſt Neſener: 


Handbuch für Reiſende 


durch das Rieſen-Gebirge. 
5 (Die Sudeten.) 
Nebſt Ausflug nach Prag. 
. ' Bon Aa Kintonm. * 9 
Ate gaͤnzlich umgearbeitete Auflage von 
„Herloßſohn's Rieſen⸗ Gebirge.“ 
! Mit 28 Stahlſtichen. \ 
8 In buntem Umſchlag, cartonnirt 1, Rtlr. In rohe 


* W durch Ern ſt * 
* Unentbehrlich für jeden Hausbeſitzer! * 
* Nathgeber bei dem Bau und der Reparatur 5 
* der Wohngebäude, von J. A. Romberg, ate & 
& Auflage. 1 Rtlr. (Verlag von C. Flemming.) * 
AUERRAENRRRARRKARSARAURNKRRRRTRRRER 


201. Die natürliche 
Wiederherſtellung der Verdauungs⸗ 
. Organe 
(Magen, Leber, Milz, Nieren, Eingeweide ꝛc.) 
5 ohne Medizin, 
Abführen, Klyſtiere, — ohne Ungnnehmlich⸗ 
keiten und Koſten — durch ein unbedenkliches 
Mittel, welches ſeinen fünfzigfachen Werth 
in Medizinen erſpart. 

Weitere Auskunft ertheilt die kleine unter 
ei dieſem Titel erſchienene billige Schrift 
zu nur ? Ke, 6 Pf. = 

Vorroͤthig dei Ernſt Nefener in Hirſchberg. 


Erinnerung an das Rieſengebirge 
mit 15 nach der Natur aufgenommenen Randanſichten in 
Doppeltpondruck, in Laſur und in fein Gouache, ſo wie 
= er fad 3 Site dhe LER 1 Karten 

x 
3946. 21 20 41 do Ari in Sir f 95. 15 
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4316. 


854. 


Kalender 


in jeder Größe und für jeden Stand, 
ſcheinen in großer Auswahl vorräthig 
3786. A. Waldo w in 


Ip 
F 


Cirque olympiquf 
‚von L. Götz e und Fami : 
beute, Mittwoch, auf allgemeines Verlangen zugt Pfer 
Die Nachahmung des beruhe nerwe 


Bucephalus im brillanten Fe 
8, Got 


Anfang Abends 6 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch dittet 


ek. Du eordnetel g 
Sitzung der Stadtverou baun 
Freitag den 28. Auguſt c., Nachmittage e get 

Zum Vortrage liegen vor: Verhandlungen n Agteeh 
der Sparkaſſe pro Monat May u. Juuy 8 en N 
Erweiterung der Tit. IV. und XIII. des Arm von! 
Etats pro 1853. — Antra auf Niederfhlagund ag auf 
25 for. 4 pf. inerigibler Eervisreſte. — An 
willigung von überetatlichen Zahlungen otraßen 
Grabenarbeiten und 10 Thlr. 5 Sgr. fun 7 
Verhandlung über Reviſton der Stadthaupt diane e 


3 


erhan 
tenkaſſe pro ult. Juni c. — Kreistags: Verhe tra 
25. Juli c. — Reviſionsbericht zu dem Kasse n „ 


1. Januar dis ult. Juni c. 


Amtliche und Privat Anzeige 


1 ebe 
4275. Der zeitherige evangeliſche PEN 
Kaufmann Eduard Bettauer hat dies Amt u. i 
deſſen Stelle iſt der Kaufmann C. W. Ul 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
uns beſtätigt worden, was wir hiermit zur 


Publikums bekannt machen. g 
Magi ſter a 1. 


msn 
ET 


Herſchberg den 18. Auguſt 1853. 
Der 
r Berta 5 105 


3755. Noth wendige 
Das der Fanny Clara Hedwig Kette U 
Hedwig Finger gehörige Haus, fub 29. 
berg, mit Garten und Acker, gericht 
1921 Zhle, 11 Sgr. 8 Pf., zufolge der, 
ſchein und Bedingungen in der Metziſtra 
Taxe, ſoll 1 
am 22. October c., Vormitta 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt we 
Hirſchderg den 6. Juli 1853. 1. Ab 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


3733. 


Nothwendiger Verkauf, 0h 
Das dem Fiſchlermeiſtex Joſeph 5 8 dale 
Hirſchberg bei der Obermühle ſub No den der, 
abgeſchaͤtzt auf 879 Tylr. 10 Sgr. auge ratur 
thekenſchein und Bedingungen in der Reg ’ 
den Taxe, fol 411 1 
am 31. October c., BVermittag den- 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer“ 
irſchberg den 6. Juli 1853. h 
öniglfches Kreis ⸗ Gericht. 


die N 
dem „Noth wendiger Verkau 
e Heinrich Kunſch 
4000 56, mit 

King the 10 e ſub Nr. 677, taxitt auf 
1 mit & „ tapi 
einge Rthlr. 20 A er fub Nr. 678, tariıt auf 
eine 


n 


| 
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Mor A, 19 Ackerſtuͤcke, beide zuſammen auf 2209 
Aster ya Hypothekenſchein und Bedingungen in der 

ed. 7 enden Taxe, ſollen 
D. utlicher 4 


= Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden. 
dn chen Aufenthalte“ 5 Kan een "Befiger Heinrich 
& iger ee 
b. x 
\ ae 
tisches „den 8. Juli 1853 


Rotpwendiger 7 777 
Freiglichts⸗ Deputation zu Bolkendain. 
wurf, Hoelle No. 3 des Hypothekenbuches von Ober: 
wa bpother geſchätzt auf 244 Thlr. 20 Sgr., zufolge der 
ad benden Xu dein a. Bedingungen in der Regiſtratur 


rei 
8 
a © 


ade * Sept ek) f 
Öolannlher Be Bu rmittags 11 uhr, 
ai elle ſubhaſtirt werden. 
n den 8. Juni 1853. George. 


er 


n. 

Anktiouen. 

N x 

1%; 5 eee eee: 
e 1 

abe aeg AR) nnt machung. 
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Gaiden ald 
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gun auf 
Rang, gen find abſchriftlich zu haben bei dem 
dee Jander, + dem Herrn Kirchenvor: 
1 den igvsky und bei dem hier Unterzeichneten. 
16. Auguft 1853 


40 Wau, Erzpriieſter Tilgner. 


Die, Ax, VUA z ULT 


adden F 
bse N aan nt mach un 


a 
4 9 
10 . 3 d. M, früh von 9 Uhr an, werden 
fe Felien gut konfervirte Kürſchnerwaaren, 
N gegen 5 elzen, Mintermügen für Kinder und 
„denen Barzahlung verſteigert. 
uft 1853 


18, Conditor, als Bevollmaͤchtigter. 
chung. 
5 n N 
gu ſt c. von früh h Uhr ab 
und Wirttſchiedene Gegenſtaͤnde, beſte hend in 


yſchafts G t { 
gegen gleich date! chaften, Vieh un 
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ezahlung meiſtbie⸗ 
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tend zu verſteigern, wozu Kaufluſtige freundlichſt eingeladen 


werden. 
Lahn, den 22. Auguſt 1853, Mi 
b acht e such. 

4701. Eine frequente Schankwirthſchaft 
oder Bäckerei (Stadt oder Land) wird zu Mi⸗ 
chaeli d. J. zu pachten geſucht. Briefe erbittet man 
unter Adreſſe E. W. post restante Bunzlau. 


erger, Gaſthofbeſitzer. 0 


— 


Verpahtungs: resp. Verkaufs⸗ Anzeige. 
4103. In Folge hoher Anordnung ſollen die katholiſchen 
Pfarrwiedemuthögrundftüde zu Seiffersdorf bel Kupfer: 
derg, im Ganzen resp. in Parzellen auf eine Periode von 
ſechs Jahren verpachtet oder auch — mit ade einiger 
Stucke in der Nähe der Wiedemuthsgebaͤude — effentlich 
zum Verkauf geſtellt werden. Zur Annahme von Pacht 
verp. Kaufs Gevoten auf dieſe Grundſtuͤcke, im Einzelnen 
wie im Ganzen, habe ich einen Termin auf a 

den 6. September, früh um uhr, 
in der Seiffersdorfer Wiedemuthswohnung anberaumt. 

Der Zuſchlag erfolgt durch die competente Behörde. 

Fuͤr den etwa beliebten Fall der zes resp. des Kaufs 
von Parzellen find die Grundſtuͤcke bereits vorläufig ruͤck⸗ 
ſichtlich ihrer Lage in Parzellen eingetheilt worden, die je⸗ 
derzeit beſichtigt werden rönnen. Die Beſchreibung der Par: 
zelleneintheilung, fo wie der Verpachtungs⸗ und resp. Ver⸗ 
kaufsbedingungen liegt hier, ſo wie in der Seiffersdorfer 
Wiedemuth zur Kenntnißnahme aus. Nachrichtlich wird noch 
bemerkt, daß ſich der eine Theil auf der Jannowitzer Seite 
vollkommen zur Anlegung einer Ackerwirthſchaft eignet. 
Pfatrei Kupferberg den 15. Auguſt 1853. Meißner. 


Zu verpachten. . 
4308. Ein gut gelegenes Wirthshaus mit Acker iſt billig 
zu verpachten. Commiſſionair G. Meyer. 


4273. Obſt⸗Ve 


Mittel⸗Leipe, den 15. Augu 
22 E. F. ra m ſt o. 
4307. Jagdverpachtung in Boberſtein. 


Die Jagd der bieſigen Gemeinde fol auf drei Jahre 
wiederum meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu haben 
= einen 3 7 31. A n t 1883 

i w o I 5 u 

A: Nachmittags 2 uhr) u 
im hieſigen Serichts⸗Kretſcham anberaumt, wozu wir ace 
liebhaber einladen. Die nähern Bedingungen ſollen im 
Termine publicirt werden. a i 

Boberſtein, den 22. Auguſt 1853. * 
Das Ortage richt. 
Moſig, Serichtsſcholz. Fischer, Gerſchtsſchreider. 


* 


— — 


ie 999 — 


' „ 
4274. Verpachtung. i 
Der zur Beſitzung des Major v. Studnitz in Kunersdorf 
gehoͤrige, circa 12 Scheffel betragende Acker, iſt von Michaeli 
d. J. ab zu verpachten. 1 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
n 


4243, 


f ze 
. ee 
R 
Die Convertirung der Niederſchleſiſch-Mär⸗ 


kiſchen 47, % Priorität - Obligationen Serie 
I. II. und III. in dergleichen 4% beforgt bis den 
N. Auguſt & a 5 

Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 

4293. Etabliſſements⸗ Anzeige. 5 
Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich an der 
von hier nach Kynau führenden Chauſſce, vis A vis der Keſer 
& Göllner ſchen Zuckerſiederei, eine Dampfbrettſchnei⸗ 
demühle, „Thereſien⸗Mühle“ genannt, welche Bauhoͤlzer und 
Brettkloͤtzer von jeder beliebigen Länge ſchneidet, nebft einer 
Kreisſaͤge erbaut habe und daß der Betrieb derſelden mit 
dem 1. September c. ſeinen Anfang nimmt. Ich ditte da⸗ 


e eee ee eee eee 


1 4302 
* 


3 


— Da es mir nur gelang, zwei deren zu ermitteln, gegen welche ich die geeigneten Schritte bere 
* habe, mir aber daran gelegen fein muß, deren Complicen gleich falls zur Rechenſchaft zu ziehen, ſo r 
diejenigen der vielen damals Anweſenden, welche Zeugen des erwähnten Auftritts warer, 
Perſoͤnlichkeiten der Beleidiger kennen und ſich auf Spezialitäten zu erinnern wi ke 
; dringende Bitte, mit mir deshalb in Correſpondenz zu treten. 
I konme ich bereitwilligſt auf und werde den mir zu erweiſenden Dienſt dankbar anerkennen. n. 


Breslau, den 18. Auguſt 1853. 


2 
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. Auswanderer! 


nach New Nork, New⸗ Orleans, Texas, 
Chili, Braſilien und Auſtralien erhalten 
per Dampf und per Segelſchiff die ſolideſte 
HBefoͤrderung durch das rühmlichſt bekannte, 
2 8 d . eee 
A 2 lich ertheitende „Ueberſeeiſche Geſchäfts⸗ 
— Comptoir“ C. Sieg & Comp., 
Berlin, Louiſenplatz Nro. A am neuen Thor 
nahe den Bahnhöfen. Die Expeditionen geſchehen nur direct 
von Hamburg und Bremen (niemals über Liverpool) 
und gewähren durch geftellte Kautionen von: 
15,000 Rec, in Hamburg, 10,000 Rtlr. in Bremen und 
5000 Relr. in Preußen die größte Sicherheit. 
Man wende ſich daher direct in portofreien Briefen an 
C. Sieg & Comp., Loufſenplatz Nro. 4, 


am neuen Jher nahe den Bahnhöfen. 


F 
t 


„ : im Wen 
Sonntag den 14. Auguſt, Abends gegen 7 Uhr, bin ich im Garten der Stonsdorfer Brauerei, u grdd 


llen 9 
ber, mich mit recht vielen Aufträgen beehren Mu und 7 
verſpreche dabei die reellſte und prompteſte Be er 

1 


Schweidnitz, den 19. Auguſt 1853. 
5 5 799 
4208. Chauſſée-Stein-Lieferung et 


s N 
Berker, Zim mer. S. 
Es follen die zur Unterhaltung unferer Cb. 
lichen Steine für den Zeitraum von einem h 
der Submiſſion vergeben werden. und Ser 
Für die erſte Avıheilung zwiſchen Bee Echache 
friedeberg iſt das nächfte Beduͤrfniß auf circa derer bis “ 
und für die zweite Abtheilung von Hohenftiedens “ un 
kenhain auf circa 55 Schachtrihn. feſtgeſetzt. * Ache 
Die Angebote entweder im Ganzen, füt Nähe det 
beſonders, oder mit Ruͤckſicht auf die in der 1 anbot 00 
ßenzuges, gutes brauchbares Stein Maler, 
Brüche, dem theilweiſen Bedurfniß entſpreche ned 
unter Bezeichnung der Stations-Nummern, find FÜ 
neten Proben verſiegelt unter der Auffchrifti „runden 
„Submiſſions⸗Offerte, betreffend die 1 f 
Unterhaltung der Chauſſce zwiſchen Freibu gi 
kenhain“ 2 uke od de 
bis zum 1. September d. J. Mittags 12 2 zu geile 
triebs⸗Direktor Fellmann auf dem Babnbo one! 
bei welchem die Bedingungen einzufehen ſind / lie 
zuſenden. . auf Le 
Den Zuſchlag und förmlichen Kontrakt Ab 
un a re 1 1874 ‘ 
reidurg, den 16. Augu 53. 2 
Das Direktorium; 


7 


t e! file 


Für die dadurch erwachſen 


L. Luſtig, aufn e 


— * nit 
4127. Für den Königl. Preuß. Sigel cena 1¹ 
Auswanderer: Befptt, 
durch Halentin Toren ae 8 
2, Steinhöft, Ham 2 
nach New- York, New⸗Orleans (Cera uU. 
u. ſ. w., Valdivia, Californien, Aust alli 
von Hamburg direct 1 2 Rs 
via Liverpool indirect, 3bis a Ma 
Diefe Auswanderer⸗Expediuon diele alte a 
Königl. Polizei: Präfidium in Berlin einge la in m pol 
von 5000 Thlr. hinreichende Garantie, wand 
Hiſicht beſondere Vortheile für den Au er Zelt ER 
darüber, wie über Preife sc. ertbeilt Je Pr 
Auskunft Ernit Kreutz, 


conceſſionirter Agent in Bumlau, 


* 


an band cube wen N 97 5 5 ey daſelbſt 
ger ® gewaſchen, ſo wie Flecken aus Seide und 
. de e Generlich, dunkle Eurggaſſe Nr. 9), 

vor 


Fla vierzehn Tagen im Gebirgsvoten ausgebo⸗ 
17 Auguſt 1853, 


Berka uf e i 

. fs Anzeigen. 

eee Au Änderungepatber bin ich geſonnen, mein zwei⸗ 
een aus nebſt Stollung und bequem einges 

fand Die Her achwicdmerkſtene aus freier Hand zu verkau⸗ 
® ude find ganz maſſiv und im beſten Bauzu⸗ 


Kg, eres beim Eigentyümer 8 
nt A. Kahle, Nagelſchmiedmeiſter. 
4080 hal im Auguſt 1953, hie, gelſch ft 


ALT VRR Mühlen ver kan f. 
der belegen 
0 gen 


halter bin ich gefonnen, meine fub No. 72 
e eingängige Waſſermahlmühle 
eptember d. J, Nachmittags um 2 Uhr, 
Mien verkoagſung unter foliden Bedingungen aus freier 
efferg aufen; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


l erf, den 14. Au \ 
Auguſt 1853. 
W e Gottlieb Dreßler, Muͤllermſtr. 
a0 i 70 —rðrũ— er 
geb Mauer, Mühlengru ud ſtü ck in der Umgegend 
der gen in 
lich, Gr. 
Rn indmüh und einer im guten Bauzuſtande tefind: 
a a1, Unter 0 mit circa 4 Morgen Acker von gutem 


| 
1 > 
| mem 
h Se. Yan, welche das Schneidern gründlich lernen 


einem großen Dorfe gut gelegen, mit einem neu⸗ 
gau Scheune, 3 Morgen Garten mit ſchoͤ⸗ 


ere; liden Bedingungen zu verkaufen. 
iſt bei dem Unterzeichneten zu erfahren. 
Ernſt Hübner in Jauer. 


| 
| 
| 
| | 
| 150 Sauen neu maſſives Wohnhaus mit 9 
| 
Ref 
ang, hä 
| . en 5 


Str nebſt einer Gaͤrtnerei, an einer belebten 
Bee in Jauer gelegen, welches ſich auf die 
egen dezugnehmend gut für Particuliers oder zu 
ei 


M beliebigen Fabrik- Unternehmen oder Hans 
e wird e iſt unter billigen Bedingungen zu ver⸗ 
nachgewieſen daſelbſt von 


C. Herrmann, Wagenbauer. 


Freiwilliger Verkauf. 
N in derg am Niederringe fub Nr. 184 belegene 
Ni ſeoittwet 


geen erſtorbenen Mutter, 
bean ſeit län von unſerer verſt 
e 


geweſenen Handelsfrau Friederide Schoͤn⸗ 
nean dagen. 175 als 20 Jahren Handelsgeſchaft betrieben, 
tie din befi binterlaffenen Erben theilungshalter mit 
c alte udlichen Handelsvorräthen, beſtehend aus 
bektfedermem 1 Kleidungsſtücken. Meubles und Hausge⸗ 
vi Van Mir unbedeuteten Vorrath von Betten und 
Ie alle: "dh De Meffing, Kupfer, Eiſenwaaren, meh: 
enden and Vorte üchern, chirurgiſchen Inſtrumenten, fo 
fe, Selen 1 ath zum Gebrauch, ſofort in Bauſch und 
Lahn 1 er Bezahlung aus freier Hand zu verkau⸗ 
In nw Magen © haben ſich entweder direkt oder in porto⸗ 
Wi aldbedau oder den Gerichtsſchreiber Schoͤnholz in 
delt 8 W den Schuhmachermeifter Schönholz 
fo en. Sollte ein Verkauf im Ganzen nicht 
7 W. ſollen ſammtliche hinterlaſſene Handels⸗ 
en, alle die Verſteſder Auktion verkauft — und in einem 
N eigerungstage öffentlich bekannt gemacht 
* Gebruͤder Schoͤnholz. 


x 


997 


We oe verkauft. Lochmann, Bauergutsbeſitzer. 


4205. Das zu Schmiedeberg am Markt belegene Haus 
No. 268, ſich vorzüglich für einen Bäcker eignend, da es zur 
Baͤckerei voNftändig eingerichtet iſt, iſt wegen Abweſenheit 
des Beſitzers billig zu verkaufen. Näheres auf portofreie 
Anfragen oder mündlich durch E. Baumert, 
Hirſchberg. Kuͤrſchner⸗Laube No. 15. 


4280. Mein, in der Nieder- Vorſtadt gelegenes, ganz maſ⸗ 
ſives Haus mit 6 Studen und Stallung. nebſt großem Obſt⸗ 
und Graſegarten, ſich zu allen Beſchaͤftigungen eignend, bin 
ich willens zu verkaufen. 

Wegner, Fiſchler⸗Meiſter in Bunzlau. 


4306. Verkaufsanzeige. 

Ein ganz nahe an einer Kreisftadt gelegenes Bauergut 
mit 4 maſſiven Gebäuden, welche mit Blitzableitern ver⸗ 
ſehen find, die Stallungen gewoͤlbt; mit einem ganz roman⸗ 
tiſch gelegenen Obft:, Gras: und Gemüfegarten, 100 Morgen 
guten Aeckern und Wieſen, ſehr reichlicher Ernte, vollftändig 
lebendem und todten Inventarjum, iſt eingetretener Verhält- 
niſſe halber ſofort aus freier Hand für den Preis von 
2000 rtl. zu verkaufen. Auch kann auf Wunſch des 
Käufers die Hälfte des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben. 

Nähere Auskunft ertheilt h 

\ Lachmann, Commiſſions⸗Agent. 

Friedersdorf bei Greiffenberg. . 
4314. In Kletſchkau bei Schweidnitz iſt eine Be⸗ 
ſitzung, beſtehend aus einem Wohnhauſe nebft einem Scheu⸗ 
nen⸗ u. Stallgebäude, wozu 12 Morgen Acker, 5 Morgen Wiefen 
und 2 Morgen Obft:, Blumen: und Gemüfegarten gehören, 
mit vollftändigem Inventarium bald zu verkaufen, wobei 
auf Verlangen die diesjährige Ernte übergeben wird. Die 
Expedition des Blattes wird den Verkäufer nachweiſen. 


Eine gut eingerichtete rentable Seifenſiederei, 
am Ringe einer belebten Provinzialftadt, iſt mit Be Un: 
zahlung billig zu verkaufen. Zu den maffiven Gedäuden 
mit Braurecht gehören noch 5 Scheffel vorzuͤglicher Acker. 
4309.) Näheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 
4227. Alle Sorten Hohl⸗ und Tafelglas empfiehlt 

J. A. Schier in Friedeberg a. Q. 

Das Dom. Schönwaldan hat wieder echtes und ſchoͤnes 

Amerikaniſches Saamenkorn 
zu verkaufen, was nur einmal hier gewachſen iſt, gut garbt 
und auch gut ſchuͤttet. 4175. 


425 „Fliegen Papier, 
i i d 7 „iſt vorräthi 
n u Bogen 1½ fgr u 91 Bi 


4188 Nicht zu überſehen. 

Einem hieſigen fo wie auswärtigen hochgeehrten Publikum 
empfehle ich feines wollenes Strickgarn zufolgendenauffals 
lend dilligen Preiſen und zwar das Viertelpfund: dunkelblau 
7 fgr., hellblau 6 ſgr. H pf., ſchwarz 7 fgr., naturbraun 7 fgr., 
grau 6 for. Bei Abnahme von einem Pfund noch billiger. 

Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt 

Bolkenhain, den 19 Auguſt 1853. H. Tſchierſich. 
4240. Zur geneigten Beachtung. . 
Wogen aller Facons, neue und alte Chaiſen, halb- und ganz⸗ 
gedeckte, Victoria: und Plauenwagen ſtellt unter dilligſten 
Bedingungen zum Verkauf und werden Beſtellungen ange⸗ 


nommen von . 
i C. Herrmann, Wagendauer in Jauer 


— 


— 998 —ͤ— 
Sosesgasoese-sonesgassee 


Achten peruan. Guano, - 
(Commiſſionslager des Herrn Oeconomie⸗Rath C. Geyer in D resde⸗ 7 
empfehle ich den Herren Gutsbeſitzern mit dem Bemerken, daß ! 


0 
eden Auftrag ab Liegnitz, wie auch nach Wunſch der Herten 
Abnehmer, ab Hamburg, Berlin, Betas und ae a. 1 
J effectuire, und in Betreff des Preiſes als auch der Qualite jeder Con 
05 currenz die Spietze bieten werde. g 


0 Liegnitz im Auguſt 1853. L. Dühring 


esc Seeed 15 
b enebend und erhaltend auf, d. Gesche 
Waſchen und Baden ganz tefonberd Mg 
Hirschberg das alleinige Depot bei J. G. Diettrich's Wwe., fowie auch in Bolkenhain bei 6 ; 
Fan ae. E. Tſchörner Freiſtadt? M. Sauermann; Greiffenberg: W. M. Trautmann, a 


2 und Weichheit der Haut, und iſt dader Damen it, [A 

1 ton dern, fowie überhaupt Perfonen von zartem “nl 

Er 5 Jedes Stück iſt in einer, das Facſimile det ps ft 

führenden Enveloppe verſiegelt und befin gar 

rang Jonas, Jauer: b. W. Schudert, Landeshut: Garl Hayn, Laubau: G. G. Burghardt, , 
C. H. Eſchrich, Münſterberg: H. Radeſey, Nimptſch: Eduard Schicke, Neichenbach: G. F. enge 


2 
2 %% % 2 4 % . 4 4 2 „ Pelle 
2 Weck kais, Könfgl, Allerhe Brivilegium. 2 Dr. Hartung’s F rst Kal, Dr. Physikal e 
—— ITLET THUN 2 8 9 2 2 D 3424422 421415 27 
Arünter - Pomade, Chinarinden - Oe en 
zur Wiedererweckung u. Stärkung des Haarwuchſes. zur Conſervirung u. Verſchönerung ded Ha 
Preis pro Krauſe mit Gebrauchs⸗Anweiſung 10 Sgr. Preis pro Flaſche mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 


Dieſe Kräuter-Pontade beſteht aus einer Zuſam⸗ Dieſes Oel beſtebt aus einer Abkochung der fein 
menſetzung von anregenden, nahrhaften China-Rinde mit einem Zuſatze von ätberiſch! 
Säften und Pflanzen- Ingredienzien; die Oelen und balſamiſchen Mitteln. Es wir 
dazu verwendeten Kräuter find perennirende wohlthätig auf das Haar und den Haarb 
— Nrübjabrszierden, welche, durch bewäbrte indem es beide geſchmeidig erhält und vor Austrg 
7 ln E Extrakte und auserteſene Wurzeln verſtärkt, dem nung bewahrt. Dr. Hartung’s Chinarinden- 0 
sl GEN N 4 Organismus ihre friſche Kraft mittheilen. Durch iſt daher hauptſächlich bei demjenigen Haarwuchſe, den 
— den Gebrauch von Dr. Hartung’s Kräuter- sich zur Zeit noch im normalen und ger" Kr Ar 
—— Pomade wird der Kopfhaut eine neue kraftvolle Zustande befindet, mit Bortdeit anzuwenden, da elf zu a 1 
Subſtanz mitgetheilt und die Haarzwiebeln derart wunderſam belebt, Energie des Haarwuchſes friſch belebt und die Haare beit 115 
daß fie zum frischen Wuchse gekräftigt und getrieben werden. ordentlicher Dichtigkeit und ſeidenartige! ge feile at 
Neben dieſen durch die Erfahrung bewährten vorzüglichen Eigenſchaften ift der Preis ein fo ä ußerſt! baft c 
die Dr. Hartung'schen Haarwuchsmittel mit vollem Rechte als das Beste und Billigste in dieſem Genre aewifen die 8 16% 
werden können. Man wolle nur der- bier und da bereits vorgekommenen Nachbildungen wegen geſälligſt darauf achten, late, 
und Krauſen versiegelt und im Glase gestempelt find und daß in jeder Stadt nur ein einziges Depot der "U * e 
Haarwuchsmittel etablirt iſt; in Hirschberg befindet ſich dafielte bei Carl wiinelm parle 1 
in Beuthen a. O. bei G. H. Goldmann, Bolkenhaln E. Schubert, Bunzlau Apoth. Ed. Wolf, e mann pol 
b. un 9. E. Seyler, Frankenſtein E. Tſchoͤrner, Ereiburg 6. A. Leupold, Freiſtadt M. Saw aan 75 6 
EN Held, Glogau Brettſchneider & Comp., Görlitz Apoth. Wm. Mitſcher, Goldberg za 5 cl 
Schubert arg a. Q. W. M. Trautmann, Habelſchwerdt Franz Jonas, Haynau A. E. dische; S. O, Couch 
Läden 6 Sandesput Carl Hayn, Lauban Rob. Ollendorf, Liegnitz F. Tilgner, e wender Birk eee, 
Oblau 8 Wide jun., Muskau Apoth. Buntedardt, Neumarkt E. J. Nicolaus, Nies 1 6. er 15 
1855 uderlich, Reichenbach G. F. Kellner, Sagan Rudolph Balcke, Salzbrun C. Zach um? 
tete gen el, OS chmweidnis 1b. Greiffenderg, Sprottau d: ©. Rümpler, ene G. G. Fe 
7 — rauſe . „ x mb tun 0 wu 
Zobten bei M. A. Wieſchel, ſe, Waldenburg C. G Hammer & Sohn, Wa K a 


9 Ss 
14 ud 
REN 


Naas a 

2 053 es- ν,z.rö aaa 4318. Eine neutapezierte und anſtändig möͤblirte Vorderſtube 
per; Blumenfreunden nebſt Alkove, im erſten Stock, und dicht dabei gelegener Ram: 
lle zum nächſten Herbſt 20 Srt einfache und ge 2 Met ift bald zu vermiethen bei Carl Cuers. 

a 4 pr „ ei 2 — — g——ö )⁵— * ö 
/ 3, Berfonen finden Unterfommen 
luer Aller * 6 z * 4319. Da die hieſige Adjuvanten⸗Stelle, die ein Ein⸗ 
E Sen 2 un hen 2 ese ad 1 cl.; 20 kommen bei freier Station von circa 50 Rthlr. 2 
Amen, der allerſchönſten Primeln in einer Auswahl in 2 vacant wird, fo können fi alsbald Bewerber um dieſe Stelle 
820 bitte 100 Ext. 2 rl; 8 Srt. dick gefüllte und melden bei dem Paſtor Munz ky in Leipe, Kr. Jauer. 

5 . ya 2 BE er 
jet als 11 Nin engl. N dan jede ,, 4276. Die Hilfslehrerſtelle an hieſiger Schule fon 
2 jede ein Zweithal eithalerſtück, I ıt 13 Srt. dergl., 2 bald wieder befegt werden. Hierauf Reflektirende wollen 
2 krone Tbalerſtart gr 1 rtl.) 20 Srt. dergl. 2 ſich dei Unterzeichnetem melden. Biedermann, Lebrer. 

warst U ttl.; 15 S en 15 1 75 Sr rn Mittel-Gutfchdorf bei Striegau den 14. Auguſt 1853. 
de. * 8 genannte Sortimente in Saamen jedes 4132. Künftige Michaeli iſt in Rudelſtadt, Kr. Bolkenhain, 
Io 


. der 
\ Er. > 
im nannte Bl 
t. und 


Au rt. Bellis oder Tauſendſchoͤn 2 rtl.; 3u 
10 Ibönften 1 xtl.; 100 Stück im Rummel 5 
rt. neue und gefüllte Veilchen 1 rtl. 

umen floriren am ſchönſten, wenn fie 


U 


N kt. verpflanzt werden. Für Emballage 
did der die Auslage baren 6 ge 2 
rote Exped. 995 derechnet. Bis zum 20. Sept. 


reedb 
S 
2 
2 


d. B. Beſtellungen hierauf entgegen 5 
Gern uſchriften und Geld erbittet fich wortofeei 
Rn. ner, cm. Lehrer und Blumiſt in Laubnitz 2 
N * dei Sorau i. d. Lauſitz. 

u, 


Lin Dass 

ball beim ne gute firme Hübnerbünd in ſteht zum Ber 

(0 bei Aiſchaftlichen Revier, Förſter Arie. in Seif⸗ 
„ „ upferberg. 


fi 

im n — 
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en, zundebör, iſt aus Mangel lat baldi 
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5 Weiße Nieſewurzel 

dale 6 —— Eduard Bettauer. 
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Aidſchwe 
„ Vilgem Hanke in Löwenberg. 


ler Sommer vor dem Burgthore. 


laden am Markt, teſter Rage, 
I betenend, Peet 177 jest die Geschäfte 
fl 
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etrieden worden, ſteht von Neujahr ab 
eflektitende Haben ſich — melden beim 
Maler Schäler in Breiffenderg, 


ein Adjuvanten»P often zu beſetzen. 
freier Station circa 50 Thlr. 
bei dem 


Einkommen dei 
Bewerder wollen ſich melden 
- Paſtor Richter in Rudelſtadt. 


4299. Ein Wödchen zum Kühe hüten kann bald einen 
guten Ort finden. Wo ſagt f 
der Commiſſionair Johannes Hutter. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4286. Ein im kaufmänniſchen Fach und Rechnungsweſen 
vollkommen bewanderter, 43 Jahr alter Mann, ſucht bald 
oder Michgelis a. c eine Anſtellung als Buchhalter, Rech⸗ 
nungsfuͤhrer, Privat⸗Sekretär ꝛc. Gefaͤllige Offerten werden 
fub HH. 3 post rest. Freiburg i. Schl. erbeten. 


4237. Ein noch in Dienſten ſtehender Wirthſchaftsſchreiber, 
mit guten Atteſten verſehen, ſucht dei deſcheidenen Anſprü⸗ 
chen baldigſt oder zu Michaeli d. J. eine Anſtellung. Der 
Buchbinder Herr Neumann zu Greiffenberg wird das 
Nähere portofrei mittheilen. 


4244. Ein ſowohl in der Brennerei als Deftillation 
practiſch erfahrener, verheiratheter Mann fucht ein entſpre⸗ 
chendes Unterkommen. Namen und Wohnort nennt die 
Expedition des Boten. 


Lehr lings Geſuche 
4290. Einen kraͤftigen Knaben nimmt in die Lebre 
Goldberg im Auguſt 1853. Radeck, Gelbgießermeiſter. 


4277. Sehrling s- e fuhr 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die Buch⸗ 
handlung zu erlernen, und die noͤthigen Schulkenntniſſe 
befist, findet Michaelis d. J. ein Unterkommen. 

Näheres durch die Buchhandlung F. A. Julien in Sagan. 


Gefunden 
4287. Auf dem Wege nach den Grenzbauden iſt am 14. d. 
Mts. ein Umſchlagetuch gefunden worden. Der Ver⸗ 
lerer kaun ſich binnen 14 Tagen im ſtädtiſchen Armenhaufe 
4279. Wer einen grünſeidnen Regenſchirm verloren hat, 
erhält denſelben gegen Inſertionsgebühren zurück bei 2 
Carl Exner in Erdmannsdorf. 
Verloren. 


4272. Ein eiſerner Hemmſchuy mit einer Kette iſt am Don⸗ 


nerſtage auf dem Wege von Stonsdorf nach Erdmanns dorf 


verloren worden. Der Finder, der ſolchen bei dem Gutsbeſitzer 
Järiſch in Heriſchdorf abgiebt, erhält ein gutes Douceur. 


7 
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4317. Ein Umſchlagetuch iſt am Sonntag Abend von 4301. reitag den 26. A u g u ſt 1 80 
“ ? den Markt zu Hirſchberg verloren letztes Bee in dieſer Salſon, im Garten Be 


der — dis — l e de r d f von d 
worden, Ein angemeſſenes Dout rd dem Finder, der i sdorf u. K. N 
Dolges in der Exped. b. Boten abgiedt, zugeficert. del MRufiedieigenten baren 6 Iger aus 9 N 
PPP N - * 

Seldperte hr. DN bach; 
471. Mehrere Tauſend Thaler, auch getheilt, find zu e 3136. Das Kaffeehaus zu Fi tung L 
vergeben durch 85 i 


„E. Baumert, i ur gü igen BET reell f 
Kirſchnerlaude No. 15. T empfehle ich Vevirn Meifcuden DIENT Een RER 
_Girfioterg den 22. Anga 1. 71 e i a, 
'222222222222222242)2522222222222222 Kanye npnpnnpennng es 
» 2 . 2 AR ee 2 gegen 85 P) Eier 2 f 
nügende 5% Zinſen zu Michaeli d. J. 4207. ü . 

2 auszuleihen. Ernſt v. Uechtritz, » 5 Konzert Anzeige eich 
2 Adminiſtrator der v. Buch s' ſchen Waifen: @ Donnerſtag den 25. Auguſt c. wird auf N des Fial 
» Anftalt zu Hirſchberg. @ «G&milienfels) ein Horn Konzert von der Aab Bela 
S eee ess Frommhold aufgeführt. Um recht rener 
>= = Wolf, — 


b 5 2 ergebenft 
9242 Geld = Verkehr. a 2216. i den 24. An g u ſt 


Wegen eingetretenen Berhältniffen konnen eine Anzahl 


105 ö 
5% zinſentragende Hypotheken von 150 bis 4000 rtlr. im Konzert auf dem Groͤditzbergk 


Wege der Ceſſion, jedoch ohne irgend Verluſt, erworben . ; nid” 
werden; folche find groͤßtentheils auf Aderbefig und gewaͤh⸗ 2 1 ausgeführt us Lieg 
ren die vollkommenſte Sicherheit. Die Zinſen find ftets durch die Bil ſe ſche Kapelle a RT 
prompt bezahlt worden, und nur feit Termino Johannis Anf 3½ uhr. 
ruͤckſtändig. Genaue Auskunft hierüber ertheilt 5 A 3 
9 M. J. Sachs in Hirſchberg. Zum geneigten ee er ga? 3 


Einladungen. 


4305. Zu einem Karpfenſchieben auf die Drachen⸗ a * Pr 
burg Donnerſtag und Freitag, den 25. und 26., ladet Biete eine : matt 1853 . 
freundlichſt ein Ermrich. Jauer, den 20. Auguſt 5 r an . 
8 5 Roggen pf. 
9 


4318. Freitag den 26. Augu ft 1853: Der iv. Weizenſg. Weizen 
im S kön feld“ ſchen Geſellſchafts⸗ Garten, Scheffel tl. ſgr. pf rtl. far. pf. 
zur Erinnerung der denkwürdigen Schlacht Hochter | 2 IE 2117, — 


5 Trittler | 224 2115 — 
an der Katzbach: Niedriger 222— 2113 — 


Große Schlacht⸗Muſik mit 


z 3. 
Garten ⸗ Illumination. Schönau, den 17. Auguſt 185 7 
Anfang 8 Uhr. C. R. Schönfeld. Höcfter 22 —1 220 — 214 .— 2171- 1 
re ee D Bier 2 2 — 218 — 27142 
4311. Sonntag den 28. d. M. werde ich ein Scheibenſchie⸗ Niedriger] 2 21 — 2116(— 2—U-11 


ßen aus Flinten, wobei auch Accordien-Muſik ſtattfindet, ————: 
abhalten. Um geehrten Beſuch bittet Wilh. Oertel, Erbſen: Höchſter A rtl. 5 for. 1. — 
Gaſtwirth zur Baude in Boderroͤhrsdorf. Butter, das Pfund: 5 far. 6 pf. — 5 gr. 3 ul. — 


Oberſchl. Krakauer 4 1 


——— Se ee —— 94 . K 
Cours Berichte. Schleſ. Pft br. à 1000 rtl. f 5 
Breslau, 20. Auguſt 1853. 3% Gt. „ . 100 % Br. Miederſchl.⸗Mark, ee” 9 
Schleſ. Pfdbr. neue 4pCt. 104 Mr. Neiſſe⸗Brieg 41 Ct. „ „ 12, 
Geld: und Fonds- Courſe. dito dito Lit.B. Apt. 104, Br. | Ebln- Minden 3 bc. 
er eng . 9% 2 dito dite vito 3% pCt. 68. . br b. Mens ee, 
aiſerl. Dukaten = + I 8 ief, ur 2 4 * 5 
— 1. e ee e . Wechſel Gonrit 
wisd’or volw. 111 Br. Eiſenbahn ⸗Aktien. amüerdam 2 Men. 
ein. Bank⸗Billets = 68 Br. Dresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 17 G. Hamburg l. S. 
eieee, Bank⸗Roten⸗ « 94 Br. dito dito Prior. Apt. 99 ½ Br. dito 2 Nen. 
Staateſchuldſch. 3% pt. 937 Br. Oberſchl. Lit. A. J rt. 21% d. onen 2 Rn.. 
Sechandt Pr.. S. 144 Br. dito Lit.B. 3½ t. 181½ G. dito k. S. 
Bofner den ar 104 / Br. dito Prior.-Dbl. Lat. C. Berlin . S. 
dito dito neue 3 ½ pet. 68½ Br. Art „ „„ dito 2 Mon. 
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